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Auch für die Monate Auguſt
und September nehmen wir be-
ſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.

Die preußiſchen Landtagswahlen
fallen diesmal nicht, wie es ſonſt der Fall geweſen, mit
neuen Reichstagswahlen in einem kurzen Zwiſchenraum

Die Auflöſung des Reichstags im vorigen
Sommer hat die zeitliche Uebereinſtimmung der Legislatur-
perioden im Reich und in Preußen unterbrochen, da eine
gleichzeitige Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, die vielfach
erwartet worden war, nicht für nöthig gehalten wurde.
Es könnte ſich daraus leicht die Erſcheinung ergeben, daß
der Reichstag und das Abgeordnetenhaus des größten
Bundesſtaats, die ſonſt eine annähernd gleiche Partei-
zuſammenſetzung aufzuweiſen pflegten, diesmal ein ſehr
verſchiedenes Bild zeigen und wir hoffen und vertrauen,
daß dies Bild nicht zu Ungunſten der liberalen Sache
ausfallen werde. Die jüngſten Reichstagswahlen, in
denen die Conſervativen einen ſo bedeutenden Zuwachs
erhielten, haben unter der friſchen Wirkung der Attentate
und des Socialiſtenſchreckens ſtattgefunden und die conſer-
vative Agitation hat dieſe Ereigniſſe erfolgreich in ihrem
Jntereſſe auszunutzen verſtanden; ſie haben ferner ſtatt
gefunden unter einer den politiſchen Liberalismus ver
wirrenden und zerſetzenden Agitation nach wirthſchaftlicher
Reaction. Jn beiden Beziehungen iſt die Situation bei
den bevorſtehenden Wahlen für die Conſervativen nicht
mehr ſo günſtig wie im vorigen Sommer. Die Fragen,
welche damals das Volk bewegten, gehören nicht zur
Competenz eines Landtags, und überdies wird in den
wirthſchaftlichen Fragen die Ernüchterung ſich ſehr bald
einſtellen, wo ſie nicht jetzt ſchon Platz gegriffen hat. Es
wird den conſervativen Parteien mit populären Schlag-
wörtern bei den bevorſtehenden Landtagswahlen nicht ſo
bequem gemacht ſein wie im letzten Sommer. Einer
Politik, der die Führer der altconſervativen und ultra-
montanen Partei die Wege weiſen, wird das deutſche und
preußiſche Volk kein Vertrauen entgegenbringen.

Dieſe Bemerkungen ſollen nur trüber Reſignation
und Muthloſigkeit entgegenwirken, wo ſie ſich im liberalen
Lager zeigt; daß es darum doch höchſten Eifers und
höchſter Energie bedarf, um den Anſtrengungen gegneriſcher
Parteien entgegenzuwirken, iſt ſelbſtverſtändlich. Zeigt aber
wirklich, wie wir vertrauen, das neue Abgeordnetenhaus
eine weſentlich andere, der liberalen Sache günſtigere
Phyſiognomie als der gegenwärtige Reichstag, kommt dort

wieder eine liberale Majorität zuſammen, ſo wird der
neueſte Actionsplan, die Politik auf conſervativ- ultramontane
Unterſtützung zu baſiren, gleich bei ſeinem Beginn durch-
kreuzt. Für erfreulich und geſund können wir das Ver-
hältniß an und für ſich nicht halten daß die Volksver
tretung im Reich und in dem größten Bundesſtaat einen
weſentlich verſchiedenen Charakter hat, und die Aufhebung
der annähernden Gleichzeitigkeit der Reichstags und
preußiſchen Landtagswahlen hatte unſtreitig viele Bedenken
gegen ſich. Wir hoffen aber, auch bei einer neuen Zu-
ſammenſetzung des Reichstags liegen die Verhältniſſe für
die liberale Sache nicht mehr ſo ungünſtig, als es bei
der ganz außergewöhnlichen Situation des vorigen Sommers
der Fall geweſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Jnnsbruck, 27. Juli. Von der hieſigen evange-

liſchen Gemeinde iſt heute die feierliche Legung des
Grundſteins zu der erſten proteſtantiſchen Kirche
in Tirol vollzogen worden.

Paris, 26. Juli. Nach einer Mittheilung des
„Journal officiel“ hat der Miniſter für Landwirthſchaft
mittelſt Beſchluß von geſtern alle den Provenienzen
aus ruſſiſchen Häfen des Schwarzen und Aſowſchen
Meeres gegenüber bisher noch beſtandenen Quarantäne-
maßregeln von geſtern ab aufgehoben.

Paris, 26. Juli. Der belgiſche Finanzmann Phi-
lippart iſt auch bei der zweitinſtanzlichen Verhandlung
des gegen ihn geführten Prozeſſes freigeſprochen worden.Peterseneg, 26. Juli. Gegenüber den Aeußerun-

gen hieſiger Zeitungen über die Lage in der Türkei
hebt die offiziöfe „Agence Ruſſe“ hervor, ger Wider
ſpruch in dieſer Lage eine Folge der Sch
Pforte ſei. Nichtsdeſtoweniger ſei zu konſtatiren, daß die
internationale Kommiſſion für Oſtrumelien nach langen
Debatten zu einer Einigung über die Frage des obliga
toriſchen Charakters ihrer Beſchlüſſe gelangt ſei. Dieſer
obligatoriſche Charakter ſolle nur aufrecht erhalten werden
bei der Berufung türkiſcher Truppen nach Oſtrumelien.
Wenn die Pforte hiegegen auf Grund des Berliner Ver
trages Einſpruch erheben wolle, ſo ſei dem gegenüber zu
bemerken, daß aus dem Art. 16 des Berliner Vertrages
(welcher beſtimmt, daß die Pforte von ihrem Beſchluß, die
Truppen einmarſchiren zu laſſen und von der Nothwendig-

keit, die dieſen Beſchluß begründet, den Repräſentanten der
Mächte Kenntniß gebe), folge, daß die Mächte ſich das
Recht vorbehalten haben, zu entſcheiden, ob eine ſolche
Nothwendigkeit erwieſen ſei oder nicht. Wenn die Pforte
hierbei hinſichtlich ihrer Würde Bedenken habe, ſo würde

dieſe Schwierigkeit beſeitigt werden können. Die Pforte
könne im Ubrigen ſich verſichert halten, daß ſie, wenn ihre

mere

Ein Dompfaff.
Criminalgeſchichte nach einer wahren Begebenheit

von

Heinrich Hensler.
(Fortſetzung.)

„Sie werden es nicht bereuen, dieſen guten Rath befolgt
zu haben. Es iſt wirklich eine ſehr unangenehme Geſchichte hier
vorgefallen, und es thut mir leid, in einer Weiſe gegen Sie
vorgehen zu müſſen, die Sie gewiß nicht erwarten. Sie müſſen
einige Tage hier bleiben, und um deſſen verſichert zu ſein, bin
ich genöthigt, Sie zu arretiren.“

„Hier bleiben ſoll ich? Arretiren wollen Sie mich?“ rief
Söllner erſchrocken. „Um des Himmels willen, was habe ich
denn Unrechtes gethan Daß ich den Paß eines Andern benutzte
und auf deſſen Namen reiſte, geſchah mit deſſen ausdrücklicher
Genehmigung, iſt alſo erlaubt, und Doctor der Philoſophie bin
ich ebenfalls, alſo

„Sehen Sie einmal die Hoſe hier an, welche Jhr Eigen
thum war, und da werden Sie ſich ungefähr denken können,
was geſchehen iſt.“

„Sie iſt ſehr zerriſſen, ſchmutzig, da ſind ſogar Blutflecken,
es wohl eine Schlägerei Raufhandel Ver-da gab

m
„Noch viel Schlimmeres liegt vor, Sie wiſſen es ja, ich

habe Sie ja als Zeuge vernommen.“
„Wie auf jene beiden Mordthaten hat es Bezug?

Nun, wenn etwa der erwähnte Knecht der Mörder iſt, warum
arretirt man mich

„Man fand dieſe Hoſen in einer Ecke des Gartens hinter
dem Hauſe, das Sie bewohnten, vergraben, und dabei die
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Papiere, welche dem ermordeten Juden genommen wurden.
deter Verdacht liegt alſo auf dem Eigenthümer oder Be

ſiger dieſes Kleidungsſtückes; dieſes war, wie Sie ja zugeſtehen,

e

Ihr Eigenthum, daß Sie daſſelbe verſchenkt haben, weiß man

2 r n rnicht, wir haben deshalb den Knecht aufzuſuchen dem Sie die
Hoſen ſchenkten, und das ſehen Sie gewiß ein bis dieſes
geſchehen iſt, müſſen Sie hier bleiben.“

„Nun gut, ich will hier bleiben, darauf gebe ich mein
Ehrenwort mich zu arretiren und einzuſperren iſt nicht nöthig.
Jch logire in einem Gaſthofe hier.“

„Das kann und darf ich nicht zugeben, es iſt mir leid, ich
muß aber meine Pflicht erfüllen.“

„Stehe ich denn in Verdacht?“
„Nach Allem was vorliegt, halte ich Sie für durchaus

unſchuldig. Verdacht iſt aber immerhin möglich, und es muß
Jhnen ſogar lieb ſein, daß Jhre Unſchuld durch die Unterſuchung
conſtatirt wird. Es wird auch als möglich angenommen daß
der Knecht, dem Sie die Hoſe geſchenkt haben wollen, Jhre An-
weſenheit erfährt, Sie aufſucht und in irgend einer Weiſe Ein
fluß auf Jhre Ausſage gewinnt. Dieſe und andere Möglich-
keiten verlangen gebieteriſch in einer ſo ſchweren Unterſuchung
Jhre Arretirung, und ſchon nach einigen Tagen wird Jhrer
Freilaſſung nichts im Wege ſtehen.“

Dabei blieb es denn auch, und noch an demſelben Tage
verfügte ſich das Criminalgericht nach Streitbach, aber der
Knecht, den man ſuchte, war nicht mehr da. Am Tage nach
der Auffindung der Hoſen wurde er von Weinland darüber zur
Rede geſtellt, er antwortete ihm grob, und als ihm gedroht
wurde wenn er ſich eine ſolche Antwort noch einmal erlaube,
werde er ſofort aus dem Dienſte geſchickt, wurde er noch gröber
und ſogleich fortgejagt, was er ſich ohne Widerrede gefallen ließ.

Daß Doctor Beermann demſelben die Hoſen geſchenkt,
wußten weder Weinland noch deſſen Tochter, aber die anderen
Knechte beſtätigten es.

Franz Schömann ſo hieß der Knecht hatte ihnen
die Hoſen gezeigt und dabei geſagt, der Doctor habe ſie ihm
geſchenkt.

kungen der

Halle, Dienstag den 29. Juli. (Mit Beilagen.

wonnen er

1879.
Sicherheit ernſtlich bedroht ſein ſollte, in der internationalen
Kommiſſion genug Freunde haben werde, um die Beſtim
mungen des Berliner Vertrags aufrecht zu erhalten, indem
man entweder die Bulgaren zur Ruhe bringen würde oder
indem man das Einrücken der Truppen geſtatte. Die
„Agence“ will nicht glauben, daß ſich hinter dieſer Oppo
ſition der Pforte die Abſicht verberge, Rußland hinzuhalten
bis zum Abzuge des letzten ruſſiſchen Soldaten, um dann
nach und nach das Werk Europas und die Reſultate des
letzten Krieges zu zerſtören. Wenn die Pforte inmitten
der großen Schwierigkeiten, mit denen dieſelbe in Mace-
donien Epirus Theſſalien, Albanien und Egypten zu
kämpfen habe, ein derartiges Revirement wirklich im Auge
haben ſo te, ſo würde das nichts weiter beweiſen, als einen
Fatalismus, der ſtärker wäre, als alle Rathſchläge und alle
Bemühungen der Weisheit und Klugheit.

Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, hat Kon
ſtantinopel nicht verlaſſen.

Bukareſt, 26. Juli. Nahezu ſämmtliche rumäniſche
Journale erklären ſich bereit, das neue Cabinet
unter der Vorausſetzung zu unterſtützen, daß das von
demſelben aufgeſtellte miniſterielle Programm zur voll-
ſtände Durchführung gelange.

Athen, 26. Juli. Jn der Deputirtenkammer
ſuchten heute die Führer der Oppoſition eine Ent
ſcheidung darüber, ob das Miniſterium das Vertrauen der
Kammer beſitze, herbeizuführen Miniſterpräſident Komon-
douros verlas darauf ein königliches Dekret, durch welches
die Kammer aufgelöſt wird.

Amſterdam, 26. Juli. Nach Meldung der Abend-
blätter hat der Führer der Konſervativen und ehe-
malige Miniſter des Jnnern, Heemskerk, vom König

den Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets
erhalten und proviſoriſch angenommen.

Konſtantinopel, 26. Juli. Die „Polit. Korreſp.“
meldet von hier: Jn Nordalbanien brach am 20. d. ein
blutiger Konflikt zwiſchen Muhamedanern und
Fandeſen aus in Folge der unbeſtraft gebliebenen Er
mordung eines bosniſchen Flüchtlings durch einen Muſel-
mann. Am 22. d. plünderten Fandeſen das Dorf Raica.
Die Kirche in Ajaktova mußte geſperrt werden. Ein Theil
des Klerus flüchtete. Für die nächſtfolgenden Tage war
ein Angriff der Maliſſoren auf die Fandeſen und eine Be
drohung des Hoſpiziums von Zumbi ſignaliſirt. Die Pforte
traf bereits energiſche Maßregeln zur Beendigung der Un-
ruhen und erließ entſprechende Befehle an Nazif Paſcha,
den Vali von Koſſowo, und Moukhtar Paſcha, den Gouver-
neur von Monaſtir. Letzterer entſendete einen Spezial-

kommiſſar zur Unterſuchung der Vorgänge und Verhin-
derung weiterer Ruheſtörungen. Aus Konſtantinopel

wird der genannten Korreſpondenz gemeldet: Die Groß-
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ihm geweſen und Nachricht davon gebracht, der junge Schiller
mann werde Nachmittags nach Reichenthal gehen, ihn gebeten,
ihm zu erlauben, den Nachmittag nach Schöllheim gehen zu
dürfen, wo ſein Bruder ſich aufhalte, der in wichtigen Familien
Angelegenheiten ihn ſprechen müſſe. Das habe er ihm erlaubt,
er habe ihn aber erſt am folgenden Tage wieder geſehen.

Ebenſo erinnerte ſich derſelbe, von dem Criminalrichter
darnach befragt, daß Doctor Beermann an jenem Nachmittage
das Haus nicht verlaſſen habe, was Marie ebenfalls beſtätigte.

Endlich hatte die Letztere einen Zeugen gefunden, einen
Holzfrevler von einem benachbarten Orte, der an jenem Tage
in der Nähe des Förſter- Hauſes war und geſehen hatte, daß
Valentin Mühlheim dahin kam, in das Haus wollte, da er es
aber verſchloſſen fand denſelben Weg, den er gekommen war,
wieder zurückging.

Sofort wurden nun die erforderlichen Steckbriefe erlaſſen,
und mit Benutzung des Telegraphen nach allen Seiten hinge-
ſchickt. Doctor Söllner und Valentin Mühlheim wurden ſchon
den nächſten Tag entlaſſen.

Das war ein fröhliches Wiederſehen
Nach der erſten Bewillkommnung führte Marie ihren Ge-

liebten in den Garten und zeigte ihm das Plätzchen, wo ſie
das Vögelchen begraben hatte, und erzählte ihm, wie dies Alles
ſo gekommen war.

„Siehſt Du,“ ſagte ſie, indem Thränen ver Rührung ihr
über die noch immer bleichen Wangen liefen, „das Plätzchen ſoll
uns heilig ſein, Kinder und Enkel ſollen es beſchützen, und noch
nach hundert Jahren ſollen unſere Nachkommen erzählen, was es
für ein Wunder bewirkt hat; denn das ſteht doch feſt, hätte ich
das liebe Vögelchen nicht gehabt, wäre es nicht zu rechter Zeit
geſtorben, und hätte ich es nicht hierhin begraben wollen, ſo
hätte weder ich noch Jemand anders die Hoſen da gefunden,
und wären dieſe nicht an das Tageslicht gekommen, ſo hätten

An dem Tage, an welchem die beiden Morde vorfielen, j die Geſchworenen Dich des Mordes ſchuldig erklärt, und obgleich
hatte, wie Martin Weinland ſich jetzt deutlich erinnerte, der
Knecht Franz Schömann bald, nachdem Valentin Mühlheim bei

Deine Unſchuld jetzt klar erwieſen iſt, ſo wärſt Du doch ſchon
zum Tode verurtheilt worden.“
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vezirkriſis iſt durch die Annahme der Forderungen Khereddin
Paſchas ſeitens des Sultans endgiltig gelöſt. Eingreifende
Veränderungen in dem Kabinete werden für unmittelbar
bevorſtehend erachtet. Fremy ſoll nunmehr beauftragt
ſein, ſeinen Plan zu einer Münzreform auf der Grundlage
der Zurückziehung der ſchlechten Geldſorten und des An-
ſchluſſes an die lateiniſche Münzkonvention vorzubereiten.
Derſelbe iſt behufs der erforderlichen Studien nach Paris
abgereiſt.

Der Zulu-Krieg.
Jm Anſchluß an die amtlichen Depeſchen vom Kriegs-

ſchauplatze wird dem „Reuterſchen Bureau“ unterm 8. d.
M. aus der Kapſtadt (via St. Vincent) gemeldet Nach
dem die Truppen eine Zeit, lang in Ulundi geraſtet, wur
den Detachements nach allen Richtungen hin ausgeſandt,
welche jeden Kraal innerhalb einer Diſtanz von drei Meilen
einäſcherten. Jn Ulundi wurden viele der bei Jſandula
von den Zulus erbeuteten Trophäen entdeckt. Cetewayo
ſoll, dem Vern n nach, am Tage vor der Schlacht nach
Norden geflüchtet ſein. Jm Laufe des Nachmittags vom
4. ds. kehrten die Truppen nach dem Lager am rechten
Ufer des Umvoloſi zurück. Jn Folge des Fouragemangels,
der dadurch veranlaßt worden, daß die Zulus das Gras
verbrannten, beabſichtigt Lord Chelmford, ſich nach Kwa
magwaſa zurückzuziehen, wo er wahrſcheinlich bleiben wird,
bis ſich die erſte Diviſion mit ihm verbindet. Sir Garnet
Wolſeley, der außer Stande war, in Port Durnford zu
landen, kehrte am 4. d. nach Durban zurück und reiſte
aber am folgenden Tage in aller Frühe wieder ab, um ſich
der Diviſion des Generals Crealock über Land anzuſchließen.
Am 7. überſchritt der General den Tugela. Major Barrow
nahm am 5. d. mit der Kavallerie der 1. Diviſion eine
Rekognoszirung vor, wobei er 500 Ochſen erbeutete und
einen großen Kraal niederbrannte. Die Eingeborenen der
Diſtrikte in der Umrunde des Forts Napoleon machen
Anträge für eine Maſſenunterwerfung. Bis jetzt haben
ſich ſechs kleine Häuptlinge mit 300 Kriegern, 15 000
Weibern und Kindern, einer Quantität Waffen und 1357
Rindern ergeben. Eine Abtheilung Freiwilliger aus dem
Fort Webber in Transvaal machte jüngſt einen Einfall in
das benachbarte Zulugebiet und erbeutete 500 Rinder; ſie
tödtete auch 17 Feinde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Juli.

Das für den Staatsminiſter Dr. Friedenthal bereits
ausgefertigte Adelsdiplom iſt nunmehr ſeinem Anſuchen
emäß definitiv zurückgenommen worden. DiePubukatien der Erhebung des Sohnes des Staatsminiſters

Dr. Falk in den Adelsſtand, welche ſich durch den Frieden-
thal'ſchen Zwiſchenfall verzögerte, kann daher in aller
nächſter Zeit erwartet werden.

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be
treffend die Steuerfreiheit des Branntweins zu ge-
werblichen Zwecken vom 19. Juli 1879.

Ferner veröffentlicht das Blatt das Geſetz betreffend
die Statiſtik des Waarenverkehrs des deutſchen
Zollgebiets mit dem Auslande vom 20. Juli 1879.

Berichtigung aus dem „ReichsAnzeiger“: Jn der All-
gemeinen Verfügung des Juſtiz- Miniſters vom 12. Juli
1879, betreffend die von den Richtern, Staatsanwälten,
Gerichtsſchreibern und Rechtsanwälten zu tragende Amts-
tracht (ReichsAnzeiger Nr. 167) iſt die Angabe über die
Breite der Schnüre (Bordage) an dem Baret der daſelbſt
zu a. d. bezeichneten Beamten dahin zu berichtigen, daß

ſtatt „jwei Millimeter“ zu leſen iſt: „ſieben
Millimeter“.

Wenn die „Kreuzzeitung“ recht berichtet iſt, ſo iſt als
Wahltag bereits der 9. October in Ausſicht genommen
und im letzten Drittel des October ſteht die Eröffnung des
Landtags bevor. Die Angabe wird wohl zutreffend ſein
und ſtimmte auch mit den früher bekannt gewordenen und
in den Verhältniſſen liegenden Zeitbeſtimmungen überein.
Die andere Angabe des Blattes, daß auch dem Landtage
der Geſetzesvorſchlag auf Verlängerung der Etats und
Legislaturperioben zugehen werde, iſt wohl, wenn ſie nicht
ſelbſtverſtändlich ſein ſoll, dahin aufzufaſſen daß der Ge
ſetzentwurf ſchon in der nächſten Seſſion dem Landtag zu-

Priorität für den Reichstag reclamiren. Da das Geſetz,

jeg ſten Fällen zu verfügen ſein.gehen ſoll. Die „N. L. C.“ bemerkt dazu: „Liegt dies ſatz auf, daß für die auf polizeiliche Anordnung getödte-
wirklich in der Abſicht, ſo möchten wir denn doch die

wenn es von der einen der beiden Körperſchaften ange-
nommen werden ſollte, gewiſſermaßen eine Zwangslage
ſchafft, ſo halten wir es doch für angemeſſen, der überge-
ordneten Verſammlung den Vorzug einzuräumen. Uebrigens,
fährt das Blatt fort, dürften die vielfachen Angaben über
das dem Landtag zu unterbreitende geſetzgeberiſche Material,
welche augenblicklich durch die Blätter gehen, größtentheils
auf Combinationen und Conjecturen der ſtoffarmen Saiſon
beruhen. Es iſt nach Lage der Sache, zumal nach einer
ſoeben erſt vorgenommenen Reorganiſation der Regierung,
ziemlich unwahrſcheinlich, daß augenblicklich ſchon beſtimmte
Beſchlüſſe über den Arbeitsſtoff des Landtags in den
Miniſterien gefaßt ſind.“

Während der letzten Seſſion des Reichstags hat eine
vom Bundesrathe berufene Kommiſſion den ihr vorgelegten
Geſetzentwurf, betreffend die Abwehr und Unter-
drückung von Viehſeuchen durchberathen. Der Geſetz
entwurf wird in der nächſten Seſſion dem Reichstage zu-
gehen er enthält nach der „Fr. Ztg.“ 68 Paragraphen und
behandelt die Abwehr der Einſchleppung aus dem Auslande,
a. Einfuhr und Verkehrsbeſchränkungen, b. Viehreviſionen,
ſodann die Unterdrückung der Viehſeuchen im Jnlande,
a. Anzeigepflicht, b. Ermittelung der Seuchenausbrüche,
c. Schutzmaßregeln gegen Seuchegefahr; er enthält ferner
beſondere Vorſchriften für einzelne Viehſeuchen, als Milz-
brand, Tollwuth, Rotz der Pferde, Eſel, Maulthiere und
Mauleſel, Lungenſeuche des Rindviehs Pockenſeuche der
Schafe, Beſchälſeuche der Pferde und des Rindviehs, Räude
der Pferde, Eſel Maulthiere, Mauleſel und der Schafe,
ferner beſondere Vorſchriften für Schlachtviehhöfe und öffent-
Schlachthäuſer, Entſchädigung für getödtete Thiere, ſowie
Strafvorſchriften. Jn den vom Bundesrathe dem Ent-
wurfe beigegebenen Motiven heißt es u. A.

Eine energiſche Bekämpfung der Viehſeuchen kann mit Rückſicht
auf die welche bei dem jetzigen geſteigerten Verkehr jeder
vorhandene Seu.henheerd für die weite Ausbreitung und Verſchleppung
der Seuchen in ſich ſchließt, nur dann durchgreifenden Erfolg haben,
wenn ſie für das geſammte S gleichmäßig ſtattfindet. Der
Entwurf folgt dem preußiſchen Geſetze wie in den meiſten anderen
Veterinärgefetzen des Jn und Auslandes darin, daß er die ganze
Materie nach leitenden Geſichtspunkten ordnet und einheitlich zu
ſammenfaßt. Das Betreten dieſes Weges iſt um ſo eher ausführbar,
als bei aller Verſchiedenheit in der Art der Seuchen ſelbſt das Ver-
fahren zur Abwehr derſelben und zur Ermittelung und Unterdrückung
der einzelnen Ausbrüche in ſeinen Grundzügen für alle Seuchen mit
alleiniger Ausnahme der Rinderpeſt daſſelbe iſt, und im Beſonderen

lichung von Seuchenausbrüchen durch die Jnausſichtſtellung von
Entſchädigungen entgegenzuwirken. Eine Entſchädigung ſoll ſelbſt
dann erfolgen, wenn das Thier, deſſen Tödtung polizeilich angeordnet
war, vor Ausführung der Anordnung an der Krankheit fällt. Für
ſolche Thiere, welche krank in das Reich eingeführt worden ſind, wer-
den keine Entſchädigungen gezahlt. Nach S 62 iſt es der Landes-
geſetzgebung anheimgeſtellt, Ausnahmen von der Entſchädigungspflicht
zu machen. Für das Jnkrafttreten des Geſetzes muß eine geräumige
Friſt gelaſſen werden, weil zunächſt noch im Wege der Landesgeſetz
ebung die ergänzenden Beſtimmungen über das Verfahren, dieZuſtandigteiten der Behörden und Beamten und über die Beſtreitung

der durch das Verfahren entſtehenden Koſten, ſowie über die Ent-
ſchädigungsfrage in einzelnen Bundesſtaaten, auch noch über die An
ſtellung beamteter Thierärzte zu treffen ſind.

Einer Anzahl von Poſtamtsvorſtehern iſt die
Frage zur Beantwortung vorgelegt worden, welchen Ur
ſachen es zuzuſchreiben ſein dürfte, daß neuerdings eine
un verhältnißmäßig große Anzahl von jüngeren Poſt
beamten um Penſionirung nachſucht.

Kiel, den 26. Juli. Das Urtheil des 2. Kriegs
gerichts in Sachen des „Großen Kurfürſt“ iſt den
betreffenden Herren nunmehr amtlich mitgetheilt. Der
Contre-Admiral Batſch ſoll zu 6, ſtatt, wie früher ge
meldet, zu 4 Monat Feſtungshaft verurtheilt ſein. Capitän-
Lieutenant Klauſa iſt nicht freigeſprochen, ſondern zu
Feſtungshaft von einem Monat verurtheilt. Gutem Ver
nehmen nach gedenken Beide den Abſchied zu nehmen.
Ebenſo kurſiren hier noch mehrere Abſchiedsgerüchte.

Aus den Reichslanden. Nachdem die Organi-
ſation des Reichslandes durch das Geſetz vom 4. d. einen
einſtweiligen Abſchluß gefunden, dürfte ein Rückblick auf
die verſchiedenen Entwicklungsſtufen, welche das Land zu
durchlaufen hatte, nicht ohne Jntereſſe ſein. Die erſte
deutſche Regierungshandlung in ElſaßLothringen war die
aus dem Hauptquartier St. Avold vom 12. Auguſt 1870
datirte Cabinetsordre, welche die Conſcription in dem occu-

pirten Gebiete abſchaffte. Am 14. Auguſt wurde das
General-Gouvernement Elſaß gebildet und demſelben am
21. Auguſt Lothringen zugetheilt und noch in demſelben
Monat an die Spitze der drei Departements je ein deut
ſcher Präfect geſtellt. Nachdem am 12. September zu
Straßburg und Metz ſtändige Kriegsgerichte gebildet und
am 14. October die Steuerdirection, ſo wie die übrigen
Verwaltungszweige eingeſetzt worden waren, begannen mit
dem Geſetz vom 9. Juni 1871, betreffend die Vereinigung

die im Falle der Seuchengefahr anzuwendenden Schutzmaßregeln in ElſaßLothringens mit dem Deutſchen Reiche, die definitiven
der Hauptſache bei allen Seuchen wiederkehren. Kaum ein anderer
Zweig der Verwaltung erfordere eine gleich raſche, energiſche und
verantwortliche Aktion, als die Veterinärpolizei; ein ſolches Ein-

reifen ſei aber nur e geſichert, wenn ſich daſſelbe auf eine
lare und P Geſetzgebung ſtützen kann. Andererſeits war bei

Au J des Entwurfs zu beachten, daß die Natur des Seuchen
weſens und die unabweisbare ſtete Rückſichtnahme der Veterinärpolizei
auf die Fortſchritte der Veterinärwiſſenſchaft innerhalb gewiſſer
Schranken freie Bewegung für die veterinärpolizeilichen Maßnahmen
erheiſcht, daß daher auch die näheren Vorſchriften über die Anwendung

der geſetzlich zuläſſigen Schutzmaßregeln auf die einzelnen Seuchen
nicht im Wege der Geſetzgebung zu fixiren, ſondern der Jnſtruktion
zu überlaſſen ſind. Wenn die Ausführung der Beſtimmungen des
Entwurfs den Einzelſtaaten überlaſſen wird, ſo iſt hierfür in der
Hauptſache die Rückſicht aufs die Verſchiedenheit in der Ver-
waltungsorganiſation, ſowie die Unmöglichkeit, die Koſten und
Entſchädigungsbeträge auf das Reich zu übernehmen maßgebend.
Paragraph 1 bezweckt die einheitliche Regelung der Abwehr und
Unterdrückung unübertragbarer Seuchen der Hausthiere für das ge
ſammte Reichsgebiet: ausgeſchloſſen iſt nur die Rinderpeſt. Auch das
Gebiet der Medizinalpolizei wird inſoweit berührt, als es fich um
die Beſeitigung der den Menſchen aus der Uebertragung des Konta-
7 einzelner Viehſeuchen drohenden Gefahren handelt. Nach S 2
ſt es ein Bedürfniß, die ſachverſtändige Mitwirkung bei Handhabung

der Veterinärpolizei ſtaatlich angeſtellten Thierärzten anzuvertrauen.S 6 ſtellt den Grundſatz auf, daß an einer übertragenen Seuche lei-

dende Thiere nicht aus dem Auslande eingeführt werden dürfen.
Nach S 17 iſt im Jntereſſe der rechtzeitigen Ermittelung der Seuchen

brü i lmäßi i d zieh d Pferdeh e r r r mehr durch den Reichstagsbeſchluß eine geſetzliche Unterlagemärkte durch beamtete Thierärzte vorgeſchrieben. Jn den S 18 bis
29 ſind diejenigen Schutzmaßregeln einzeln aufgeführt, welche von
den Polizeibehörden der Seuchengefahr gegenüber je nach der Lage
des Falles getroffen werden können und zugleich diejenigen Schranken
gezogen, welche den Polizeibehörden zum Schutze des Eigenthums
und der Verkehrsintereſſen auferlegt werden müſſen. Der H 56 er-
mächtigt die Auffichtsbehörde, Schlachtviehhöfe und öffentliche Schlacht
häuſer nach Feſtſtellung des Seuchenausbruches ſofort gegen den
Abtrieb der zur Aufnahme des Anſteckungsſtoffes geeigneten Thiere
abzuſperren und zwar für die ganze Dauer der Seuchengefahr. Das
Verbot des Zutriebs wird namentlich für ſolche Schlachtviehhöfe, auf
welche große Städte und dichtbevölkerte Diſtrikte mit ihrem Bedürf-
niße nach Fleiſchnahrung angewieſen ſind, nur in den allerdringend-

ſ Der Entwurf ſtellt den Grund-

ten Thiere eine Entſchädigung gezahlt werden muß. Es
iſt vom höchſten praktiſchen Jntereſſe, dem Beſtreben nach Verheim-

Reiwerenent vollzogen.

hervorgingen.

Jm October 1872 wurde die erſte Mili-
Die Einführung der deutſchen

Reichsverfaſſung wurde auf den 1. Januar 1873 feſtge-
ſetzt, Artikel 3 aber ſofort in Kraft geſetzt. Nachdem das
Jntereſſe der Bevölkerung an den inneren Landesange-
legenheiten wieder erwacht war, wurde unterm 24. Januar
1873 die Berufung der drei Bezirkstage, ſo wie der Kreis
tage angeordnet und am 21. und 22. Juni die Bevölker-
ung Elſaß-Lothringens das erſte Mal unter deutſcher Re
gierung zu den Wahlurnen berufen. Bis 1874 war der
deutſche Reichstag gleichzeitig reichsländiſches Abgeordneten
haus. Jn dieſem Jahre wurde dann der Landesausſchuß
eingeſetzt, deſſen 30 Mitglieder aus den drei Bezirkstagen

Derſelbe hatte jedoch nur berathende, nicht
aber geſetzgeberiſche Rechte und konnte, weil durch kaiſer

liche Verordnung eingeſetzt, auch durch ſolche wieder ohne

Da der Verſuch als

Einrichtungen.

Weiteres aufgehoben werden.
ſolcher wurde die neue Einrichtung ausdrücklich bezeichnet

als gelungen betrachtet werden konnte, wurden 1877

nur wenn ſich zwiſchen Regierung und Landesausſchuß
keine Vereinbarung erlangen ließe, konnte auf den Reichs
tag zurückgegriffen werden. Die Verſammlung hatte nun-

dem Landesausſchuſſe geſetzgeberiſche Rechte eingeräumt;

erhalten. Das Geſetz vom 4. Juli verleiht dem Landes-
ausſchuß die parlamentariſche Jnitiative, Geſetze zu bean
tragen und Petitionen entgegenzunehmen. Die Oeffent
lichkeit der Sitzungen iſt vorläufig noch ausgeſchloſſen die
Einführung derſelben dürfte jedoch nur eine Frage der Zeit
ſein. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 58 feſtgeſetzt. Durch

gleichzeitige Verlegung der Regierung von Berlin nach
Straßburg und Einſetzung eines Statthalters und Mini-
ſteriums iſt ElſaßLothringen in den Sattel gehoben worden.
Seine Sache wird es nun ſein, zu zeigen, daß es auch
ſelbſtſtändig reiten kann.

Es wird die bemerkenswerthe Mittheilung bekannt,
daß der Biſchof von Eichſtädt außer der Diöceſe

Sie fiel dem Geliebten um den Hals und küßte ihn immer
wieder.

„Jch kann Dir gar nicht ſagen, wie ſehr ich Dich bedauert
habe. Es läuft mir kalt durch den ganzen Körper, wenn ich
daran denke, wozu es hätte kommen können, und ganz gewiß
gekommen wäre, wenn das arme Vögelchen nicht geſtorben
wäre.“

„Wenigſtens hätte ich noch lange im Gefängniſſe ſitzen
müſſen,“ entgegnete Valentin, „bis es gelungen wäre, meine
Unſchuld zu beweiſen, vielleicht gar in dem Zuchthauſe! Ich
werde an unſerem Hochzeitstage ein Bäumchen dahin ſetzen.
Es ſoll den Tag bezeichnen, an dem, ſo Gott will, unſer Glück
beginnen wird, und ſoll unſern Kindern und Enkeln ein Denk-
mal ſein dieſes Tages ſowohl, als des Ereigniſſes, das ohne
alle Verſchuldung meinerſeits mir ſo großes Unglück zu bringen
drohte, und da ſollen ſie auch immer an das Vöglein venken,
und von ihm ſprechen, das wir ſo gerne hatten, und deſſen Tod
mich Dir wiedergab.“

Arm in Arm gingen ſie jetzt wieder in die Stube zum
Vater, wo inzwiſchen ſich auch Valentins Vater eingefundeu
atte.

Franz Schömann wurde, im Begriffe nach Amerika zu
ceiſen, noch rechtzeitig in Bremerhafen angetroffen und arretirt.
Es waren ihm Hinderniſſe bereitet worden, da er keinen Paß
hatte und viel Geld ſehen ließ. Er ſuchte einen Polizei Be
amten zu beſtechen, indem er vorgab, er werde jedenfalls großen
Nachtheil haben, wenn er nicht ſo ſchnell als möglich nach
Amerika komme.

Das erregte Verdacht und hatte ſeine gefängliche Ein-
ziehung zur Folge, da kam der Steckbrief, und ſofort wurde er
ausgeliefert.

Er leugnete hartnäckig, eines der Verbrechen, oder beide
begangen zu haben, und gab an, er habe das Geld man
hatte bei ſeiner Feſtnehmung noch über 2800 Gnulden bei ihm
gefunden an einem Platze, den er angab, gefunden, und um

Konkurs zu machen.

es nicht wieder hergeben zu müſſen, habe er nach Amerika ge-
wollt.

Als man ihm die Hoſen vorlegte, erkannte er dieſelben an
und ſagte, der Doctor Beermann habe ſie ihm geſchenkt, er
habe ſie dann in ſeine Kiſte gelegt und nur einmal ſie ange
habt. Als er Streitbach verlaſſen habe, ſeien ſie nicht mehr
in der Kiſte geweſen. Wahrſcheinlich habe einer der andern
Knechte, die in der Kammer geſchlafen, vielleicht auch Jemand
anders, ſie geſtohlen. So bös habe ſie aber nicht ausgeſehen,
wie eben, ſie ſei zwar ſchon ziemlich abgetragen geweſen aber
nicht ſo ſchmutzig und zerriſſen, oder gar blutig.

Jn dieſer Weiſe wußte er alle Vorhalte, die ihm der
Richter machte, zu beſeitigen, bis dieſer ihn in eine Menge
Widerſprüche verwickelte und durch Gegenüberſtellen von Zeugen
mehrfacher Lügen überführte.

Der Criminalrichter ſagte ihm zuletzt, wie er wiſſe, komme
die Sache vor die Geſchworenen, bei den vielen überzeugen
den Beweiſen, welche gegen ihn vorlägen, ſei nicht daran zu
zweifeln, daß die Geſchworenen ihn ſchuldig erkennen würden,
und zwar einſtimmig.

Unausbleibliche Folge ſei natürlich ein Todesurtheil, und
jedes Gnadengeſuch um Umwandlung der Todesſtrafe in eine
langjährige Zuchthausſtrafe werde, wie man mit Beſtimmtheit
vorausſagen könne, fruchtlos ſein, denn bei ſeinem hartnäckigen
Läugnen ſtehe ihm dafür kein Grund zur Seite, und deswegen
könne das Gericht ein ſolches Geſuch nicht befürworten. An
ihm ſei es, den einzigen denkbaren Grund für dieſe Bitte auf-
zuſtellen, und nur ein offenes, reumüthiges Geſtändniß gebe
dieſen Grund ab. Das möge er bedenken, und dazu wolle er
ihm zwei Tage Zeit geben, dieſes ſorgfältig zu überlegen.

Den folgenden Tag erklärte er, er habe ſich entſchloſſen,
die Wahrheit zu ſagen, und ein Geſtändniß abzulegen.

Der Jude Schimme ſei ein arger Wucherer und Betrüger
und allein ſchuld geweſen, daß ſein Herr, der Martin Weinland,
ſo ſehr in Rückgang gekommen und nahe daran geweſen ſei,

Deswegen habe er ihn gehaßt und gedacht,

ein verdienſtliches Werk zu thun, wenn er denſelben dazu bringen
könne, ſeinem Herrn zur Zahlung ſeiner Schuld längere Friſten
zu geſtatten. An jenem Morgen ſei er ihm begegnet, als er
in der Nähe des Hauſes geweſen. Auf deſſen Frage, ob ſein
Herr zu Hauſe ſei, habe ihn der Zorn übermannt, dann habe
er ſich gedacht, es ſolle da wieder gehen wie ſchon öfter. Er
ſei ſtehen geblieben, und habe dem Juden geſagt, er ſolle weg-
bleiben, und ſolle dem Herrn längere Friſten geſtatten und in
kleineren AbſchlagsZahlungen ſeine Forderung annehmen. Der
Jude habe ihm geſagt, das gehe ihn nichts an, er ſolle ſich um
ſich bekümmern und ſeine Schulden bezahlen. Darauf habe er
ihm ebenfalls eine grobe Rede gegeben, und ſo ſei es mehrere
Male fortgegangen, bis zuletzt der Jude ihn ſo ſehr geſchimpft
und beleidigt habe, daß er vom Zorne übermannt, ſeiner nicht
mehr mächtig geweſen und demſelben mit dem Stocke einen
tüchtigen Hieb auf den Kopf gegeben habe. Der Jude ſei zu
Boden geſtürzt, und er habe auf's Aeußerſte erſchrocken ſich bei
ihm niedergekniet und ihm aufhelfen wollen. Der Jude ſei aber
nicht ohnmächtig geweſen, er habe ſich nur ſo geſtellt, denn wie
er ihn angefaßt habe, um ihm aufzuhelfen, habe derſelbe ihn
an dem Halſe gepackt und zu würgen angefangen. Natürlich
habe er daſſelbe gethan, ſie hätten mehrere Minuten mit ein
ander gerungen, wobei ſeine Hoſen zerriſſen und blutig geworden
ſeien. Zuletzt habe er noch gedacht, der Jude werde ihn an
zeigen, und da könne er ein paar Jahre Zuchthaus bekommen,
und um ſich und ſeinem Herrn zu helfen habe er den Juden
ſo lange gedrückt, bis er ganz ruhig geweſen ſei und nicht mehr
geröchelt habe. Nun ſei ihm freilich nichts mehr übrig geblieben,
als nach Amerika zu gehen, und um das erforderliche Geld da
zu zu bekommen, habe er die Brieftaſche des Juden genommen,

darin ſei das Geld geweſen.
(Schluß folgt.)
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Mainz noch die verwaiſten Diöceſen Limburg und Fulda
bereiſen wird, um in denſelben die Firmung zu ſpenden.
Der Biſchof fungirt dabei als Commiſſar des Papſtes und
ſoll dieſem eingehenden Bericht über die kirchliche Lage
erſtatten. Daß dieſe biſchöfliche Firmungsreiſe unter Zu-
ſtimmung der Regierungen von Preußen und Heſſen vor
ſich geht, wird als ein Symptom für den baldigen Abſchluß
des kirchenpolitiſchen Conflictes aufgefaßt.

meldet, bereitet Herr Landeshauptmann von Seydewitz
ſeine Ueberſiedelung nach Breslau bereits für die
Mitte des nächſten Monats vor. Seine Ertennung zum
Oberpräſidenten von Schleſien dürfte alſo in den nächſten
Tagen ausgeſprochen werden.

Die Leipziger Univerſität hat den Profeſſor der
Philologie, Lange, zum Rektor und den Geh. Juſtizrath
Schmidt zum Mitglied der erſten Kammer gewählt.

Zur Erinnerung an den bevorſtehenden Abgang des
Prinzen Wilhelm von Preußen beabſichtigt der
Bonner S. C. in Verbindung mit den in Bonn und in
den Nachbarſtädten wohnenden „Alten Herren“ am Don-
nerſtag den 31. Juli er. einen Feſtkommers mit vor
hergehender Ausfahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt
zu veranſtalten, um der freundlich regen Theilnahme des
Prinzen an den Corpsbeſtrebungen einen beredten Aus
druck zu verleihen. Am 23. d. Abends fand auf der
„Kneipe“ der Boruſſia die feſtliche Enthüllung einer
Koloſſalbüſte des Kaiſers ſtatt. Die Büſte, ſtehend
auf hohem, bronzenen Sockel, iſt ein Geſchenk Sr. K. H.
des Prinzen Wilhelm, welcher während ſeines zwei-
jährigen Aufenthaltes in Bonn dem Corps Boruſſia als
Träger und Jnhaber der Corpsſchleife angehörte. Bei
Gelegenheit des feierlichen Aktes ſprach der Prinz in be
wegten Worten dem Corps ſeinen Dank aus für ſo manche
fröhliche Stunde, die er in ſeiner Mitte verlebt, für Freund-
ſchaft und Kameradſchaft, die er hier gefunden und ſchloß
ſeine Rede, hinweiſend auf die ihm gegenüberſtehende lorbeer

Wie die in Görlitz erſcheinende Nerger

S

geſchmückte Büſte, mit einem Hoch auf ſeinen erhabenen
Großvater, in welches das Corps und die zahlreich an
weſenden Gäſte begeiſtert einſtimmten. Anknüpfend an
das Dichterwort „dem König treu und treu dem Vater
land“ antwortete darauf der Erſte des Corps, Herr
v. Fr., und dankte dem Prinzen im Namen der Boruſſia
für das wahrhaft königliche Geſchenk, zu dem noch viele
Generationen deutſcher Jugend in patriotiſchem Gefühl
emporblicken und mit Stolz der Thatſache gedenken mögen,
daß Prinz Wilhelm unter ihnen geweilt.

Die Preiſe für Getreide und Nahrungsmittel in Preußen
während des Monats Juni und im erſten Halbjahre 1879.

Die erſte Hälfte des laufenden Jahres bezeichnet einen Wende
unkt in der bisherigen Bewegung der Getreidepreiſe. Vom Mai 1877
is zum Februar d. J. war dieſelbe faſt ununterbrochen rückläufig

en und ſie hat während dieſer Zeit eine außerordentlich weite
trecke zurückgelegt; denn es ſind gezahlt worden für je 100 kg

Weizen Roggen Gerſte Hafer

A. i A iim Mai 1877. 25,5 198 17,7 17,4im Februar 1879 17,5 12,9 14,0 12,3
Jn der Zeit zwiſchen dieſen beiden Monaten hat alſo Weizen,

der im Frühjahre 1877 ungewöhnlich hoch ſtand, am meiſten und
Gerſte am wenigſten im Preiſe verloren. Der Unterſchied beträgt
auf je 100 kg für die erſtgenannte Frucht 8,0 für die letztgenannte
3,7 dagegen für Roggen 6,9 und für Hafer 5,1

Den Stand vom Mai 1877 100 angenommen ſind bis zum
Beginn des laufenden Jahres die Preiſe für Weizen auf 68,6, Rog-

en auf 65,2, Gerſte auf 79,1 und Hafer auf 70,7 gefallen. Hiermitatte aber auch der Rückgang der Getreidepreiſe ſein Ende erreicht;

im März d. J. begannen dieſelbe eine ſteigende Richtung einzu
ſchlagen und ſie haben dieſelben ſeitdem wie gewöhnlich in den
Monaten vor der Ernte, innegehalten. Am raſcheſten folgten der-
ſelben die Weizen und Haferpreiſe, während für Gerſte nur ein ge.
ringfügiger e zu verzeichnen iſt.

Es wurden 1879 gezahlt
für je 100 kg

im Weizen Roggen Gerſte Hafer
i i A A.Zannar I17,6 13,0 14,1 12,4Februar 1775 j12,9 14,0 12,3März 179 1310 14,50 125Aprit 182 13, 1411 12e 15,6 14813,4Juni. 19,3 137 142 157Jn ähnlicher Weiſe wie die Preiſe der Körnerfrüchte haben

fich die der Kartoffeln während der erſten ſechs Monate dieſes Jahres
verändert; ſie ſind von 5.5 für 100 kg im Januar auf 6,9

Ein Abend im Bode-Thale.
(Juli 18

Nun ſenkt ſich über die Berge
Vom, Himmel ſtill die Nacht,
Verklärend mit ihren Sternen
Der müden Erde Pracht.

Roth iſt der Tag verglommen,
Erquickend fächelt die Luft
Vom Garten drunten die Roſen
Wie hauchen ſie ſüßen Duft!

Und drüben vom hohen Felſen
Klingt leis ein Lied zu Thal,
Vermählt ſich mit der Fluthen
Vielſtimmigem Wiederhall.

Die Büſche ſich neigen und wiegen,
Sanft ſäuſelt der Nachtwind drin;
Wie lichte Träume fliegen
Leuchtkäfer durch ſie hin.

Fern hinter den dunklen Bergen
Ein leiſes Leuchten loh't,
Wie von Winken aus ſel'gen Räumen,
Wie ein grüßendes Morgenroth.

Mir iſt, als träfe verloren
Der Engel Lied mein Ohr,
Als dränge aus Salem's Thoren
Ein Himmelsglanz hervor.

Mir iſt, als wollte künden
Jhr Sehnen die Kreatur
Und könnte das Wort nicht finden
Und harrte der Sprache nur,

Bis einſt der volle Morgen
Der Ewigkeit erglüht,
Und unter dem neuen Himmel
Die neue Erde blüht!

B. P. Dls.

Gelehrten ſind die Ueberreſte ſehr gut erhalten.

im Juni d. J. geſtiegen und waren während des letztgenannten
Monats namentlich in den weſtlichen Landestheilen ſehr hoch.

falls
ſchon
im Januar 1877, und ſeitdem ſind bis zum Juni 1879 die Preiſe

m z e r3 auf I. 14 Speck vont re utrd ehe von 1,87 auf 1,63
zürückgegangen. u

Sachſen am Montag in Berlin bewieſen.
die Gewerbeausſtellung beſucht und war gegen Abend in ſein
Hotel zurückgekehrt, um noch einige Korreſpondenzen nach der
Heimath zu erledigen. Als er nach ſeiner Brieftaſche ſuchte, be
merkte er zu ſeinem Entſetzen, daß er ſie verloren hatte. Die-
ſelbe enthielt 40 000 und eben wollte der Verlierer bei der
Polizei Anzeige machen, als ein Herr eintrat und ihm die Taſche
überreichte. Derſelbe hatte ſie in der Ausſtellung gefunden und
aus Korreſpondenzen die Adreſſe des Verlierers erſehen. „Jch
weiß nicht, ob ich Jhnen einen Finderlohn anbieten darf“, ſagte
der Verlierer. „Sie dürfen es“, verbeugte ſich der Finder.
„Jch bin arm, und gerade jetzt würde mir eine kleine Hülfe ge
legen kommen. Jch würde auch ein kleines Darlehn dankbar
annehmen. Hier iſt meine Karte.“ Der Fabrikant nahm ſechs
500-Markſcheine und händigte ſie dem ehrlichen Finder, der
übrigens der beſten Geſellſchaft angehört, ein, gleichzeitig ihn zum
Abendeſſen einladend.

[Eine merkwürdige Vergiftung.] Aus Moskau
wird geſchrieben: Profeſſor Hyrtl erzählte oft ſeinen Hörern, wie
Peter der Große während ſeines Aufenthaltes in Holland von
dem berühmten Profeſſor der Anatomie, Ruyſch in Amſterdam,
deſſen anatomiſche Präparate um den Preis von 35 000 Du-
katen gekauft und dieſelben nach Rußland gebracht habe. Unter-
wegs aber tranken ſeine ruſſiſchen Diener den Spiritus, in dem
die Präparate konſervirt waren, aus, und die Präparate ver-
darben. Dieſe Geſchichte wiederholte ſich öfters in allen ruſſiſchen
anatomiſchen Kabinetten. Jmmer verflüchtete ſich der Spiritus.
Um dem Unfug ein Ende zu bereiten, hat man in Moskau die
Verfügung getroffen, dem Spiritus, in welchem ſich die Prä-
parate des dortigen Muſeums befanden, Gift beizumiſchen, und
es wurde auch zur Warnung für die Dienerſchaft dies auf
Tafeln in den Muſeumsſälen aufgeſchrieben. Vor einiger Zeit
wurde als Aufſeher von dem Moskauer Muſeum ein junger
Burſche, Konſtantin Bobejko, in Dienſt aufgenommen. Der
Burſche, welcher weder leſen noch ſchreiben konnte, war nicht in
der Lage, die Warnung zu beachten, und trank von Präparaten
vergifteten Spiritus, in Folge deſſen er auch in einigen Stun-
den ſtarb.

Ein Maſtodon.] Bei NewWindſor, nahe Newburg,
im Staate Newyork, haben der Farmer Kalley und ſeine Söhne
bei der Umarbeitung eines bisher brach gelegenen Kartoffelfeldes
die Ueberreſte eines vorſündfluthlichen Thieres gefunden. Die
Größenverhältniſſe der Knochen ſind ganz gewaltige. Der Schä
del hat eine Höhe von 2 Fuß 5*/, Zoll, der obere Kinnbacken
iſt 3 Fuß 9 Zoll lang. Die Backzähne haben eine Länge von
7 Zoll. Einer der Vorderfüße iſt ſieben Fuß lang und wiegt
150 Pfund. Nach den Mittheilungen der ſofort dorthin geeilten

Weitere Nach
richten ſtehen zu erwarten.

Ausſtellungen.
Am 15. Juli iſt in Jdar (Oldenburg) eine Achatinduſtrie-

ausſtellung eröffnet worden. Schon ſeit Jahrhunderten iſt man
dort damit beſchäftigt, aus den Halbedelſteinen Kugeln, Knöpfe,
Kreuze und dergl. zu ſchleifen in neuerer Zeit hat ſich aber auch die
bildneriſche Hand der Graveure, Steinſchneider und Goldſchmiede
hinzugeſellt, und es entſtand ein Handelszweig, der ſich den Welt-
markt eroberte. Die Oberſteiner Achate wurden ſchon früh durch
Händler in die fernſten Gegenden gebracht, und aus dem Stande der
Achatarbeiter bildete ſich ein beſonderer Handelsſtand heraus deſſen
Verbindungen jetzt in allen Erdtheilen wurzeln. Als die Schächte
nahezu ausgebeutet waren und ihre geringe Ausbeute als der Nach-
frage nicht mehr ſich herausſtellte, da fanden ausge-
wanderte Schleifer in Braſilien in der deutſchen Kolonie St. Lepoldo,
zu Tage liegend oder doch leicht zu gewinnen, die prachtvollſten Halb
edelſteine wieder an denen die Heimath Mangel litt, und 1834
langte die erſte Sendung braſilianiſcher Steine in Oberſtein an. Es
war ein Wendepunkt in dem induſtriellen Leben dieſer Gegend. Der
Jmport von Amethyſt, Topas, Jaspis, Bergkryſtall, Malachit c. aus
anderen Erdtheilen geſtattete eine Verſchiedenheit des zu bearbeiten
den Materials, die einen ungemeinen Aufſchwung der Jnduſtrie zur
Folge hatte. Zu welcher Höhe ſie als Kunſt gebracht wurde, iſt be
reits in weiteſten Kreiſen bekannt; davon ein beſtimmtes Geſammt-
bild in begrenztem Rahmen zu geben iſt die jetzige Ausſtellung beſtimmt. In dieſelbe aufgenommen iſt nur Gutes, e in vielen Fällen

wahrhaft Ausgezeichnetes.

Lotterie.
Bei der am 26. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 160.,

Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen
1 Gewinn à 30 000 auf Nr. 70 664.
1 Gewinn à 15 000 auf Nr. 16 435.
2 Gewinne à 6000 auf Nr. 56 406. 64 479.
52 Gewinne à 3000 auf Nr. 72. 229. 3756. 4131, 5235.

8826. 11 202. 11 272. 18 836. 19 225. 21 090. 21 51. 21 759. 22357.
22 552. 23 489. 25 271. 28 683. 28 929 30 592. 31 131. 32 223.
32 416. 33 895. 34 211. 35 521. 36 243. 38 815. 40 029. 44 364.
48 058. 48 090. 50 213. 51 587. 53 344. 56 201. 57 798. 62 336.
63 737. 66 538. 68 679. 70 040. 72 979. 73 177. 80 859. 82 532.
86 602. 87 229. 88 238. 90832. 91 236. 91 645.

54 Gewinne à 1500 auf Nr. 1565. 3127. 10 721. 14 348.
15 327. 18 595. 20 681. 22 963. 23 957. 26 006. 26 576. 29 573.
36 948. 37 892. 40 843. 41 639. 44 024. 44 124. 44 747. 45 804.
46 926 48 226. 50 154. 50 778. 50 951. 52 607. 52 999. 53 590.
54 036. 54 684. 56 815. 57 799. 59 355. 59 509. 62 230. 62 642.
63 065. 63 289. 67 491. 70 175. 71 823. 72 117. 72 370. 73 552.
74 103. 74 765. 77 235. 80 870. 81 177. 82 509. 87 620. 91 594.
93 191. 93 652.

78 Gewinne à 600 auf Nr. 2908. 3001. 4048. 5111. 5130.
6359, 6634. 6838. 11 110. 12 722, 13 132. 13 988. 15 935. 16 207.
16 516. 16 860. 18 056. 18 490. 20 031. 20 153. 21 300.
23 281. 23 808. 26 331. 26 906. 28 768. 29 258. 29 288.
30 270. 34 171. 36 034. 37 521. 37 738. 38 328. 39 723.
42 830. 43 573. 2. 46 610. 48 406. 48 794. 49 379. 51 225.
51 831. 52 211. 59 957. 61 290. 62 888. 64 760. 65 897.
67 143. 68 104. 71 380. 71 614. 72 858. 76 390. 77 014.
77 021. 77 256. 82827. 83 841. 83 931. 84 291. 84 366.
87 680. 88919. 90910. 92 217. 92 285. 93 499. 93 780.

Börſennachrichten.
Berlin, 26. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig

feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet mit
eringfügigen Veränderungen gegen den geſtrigen Schluß ein,
onnten ſich aber weiterhin gut behaupten und theilweiſe etwas

beſſern. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig und
nur für e Ultimowerthe machte ſich periodiſch größere Reg-
ſamkeit geltend. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden
Meldungen gewannen keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung.

Das Prolongationsgeſchäft entwickelte ſich ruhig; man notirte
heute für Kreditaktien 0,60 Franzoſen 0,60--0,75 Ruſſiſche
Noten 0,15 Diskonto-Kommandit Oeſterr. Papierrente
0,159 Report; für Lombarden 0,60 Orient-Anleihe 0,17
neue Ruſſen alte Ruſſen o Ungar. Goldrente- 0, 17
Deport. Der Kapitalsmarkt bewahrte für heimiſche ſolide An
lagen feſte Haltung und fremde feſte Zins tragende Papiere konnten
ſich meiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
weige waren im Allgemeinen feſt und ruhig. Der Geldſtand erhältt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu ca. 29

iskontirt, Geld von Ultimo bis Ultimo wurde mit ca. 4 gegeben.
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Kredit

aktien in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren
feſt und ruhig, Lombarden vernachläſſigt. Von den fremden Fonds
find Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als feſt, Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten als behauptet und ruhig zu nennen. Siuiſg.

und Preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig; Pfand und Renten-
briefe ſowie Prioritäten behauptet. Auf dem Eiſenbahnaktien-
markt entwickelte ſich ziemlich reges Geſchäft; etwas erſcheinen
CölnMinden. Bergiſche, BerlinPotsdam, Anhalt, Stettin, Thüringer,
Oſtpreußiſche Südbahn, BreslauSchweidnitz, Breſt-Kiew, Rumänier
2c, während Rheiniſche, BerlinHamburg, Oberſchleſiſche, Nordhauſen-
Erfurt 2c. etwas niedriger notirt wurden. Bankaktien feſt, aber
nur vereinzelt lebhaft; Jnduſtriepapiere feſt, Bergwerkeffekten leb
hafter und meiſt etwas anziehend.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Still. Lombarden 160,50,
497.00, Creditactien 477 50, Laurahütte 82 37, Diskonto-

mmandit 156,50, Bergiſche 91 25, Töln-Mindener 138,00 Rhei-
niſche 136 25, Galizier 105,00, Rumänier 32,87, Oeſterreichiſche Pa
pierrente 58 37, Italiener 80 60, Ruſſen alte 88 00, Ruſſen neue
39,87, Oeſterreichiſche Goldrente 69,00 Ungar. Goldrente 82,25,
Ruſſiſche Noten 211.75, II. Orient III. Orient

Deutſche Reichs- Anleihe 4 99,20 bz. Conſolid. Anleihe
41 106,10 bz. u. Bf. Conſol. Anleihe 4 99,40 bz. StaatsAn
eihe 4 99,20 Gd. Staats- Anleihe 1850 4 99,20 Gd. Staats
Anleihe 1852 4 99,20 Gd. 1853er 99,20 Gd. Staats-Schuld
ſcheine 3 94,90
Magdeburger Börſe, d. 26. Juli. Amſterdam kurze Sicht

169,65 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,85 Gd. London 8
Tage 20.,475 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4/, 106.00 Gd.
Conſolidirte Preußiſche Anleihe 4 99,30 Gd. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff. StammActien 4 128,90 äz. do. Priorit.
Actien 5 103,00 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4/2 138,00 Gd. Magdeb Halberſt. Stamm Prioritäts Actien
Lit. B. 3 86 50 Gd. Magdeb.-Halberſt. StammPriorit.Actien
Lit. C. 57 114,75 Gd. Magdeb. Halberſt. 4/ Oblig. pr. 1851
4 98,25 Bf Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. 1. Emiſſ.
4 o 102,10 Gd. Magdeb. Halberſt 4 Obligat. 2. Emiſſion
4 102,10 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4
102,00 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4/2 103,00 Gd. Mag
deburg Leipziger neue Oblig. 4 97,90 Bf. Magdeburg Wittenb.
Stamm-Actien 3 81,00 Gd. Magdeb.-Wittenb. Prioritäts Actien
4 101,50 Gd. Hannov.Altenb. Priorit -Oblig. 3. Emiſſ. 4/,
101,75 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 o 103,25 Bf. Magdeb. Allg.Verſ. Actien 340,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ. Actien 2265,00 v

Magdeburger Hagelverſ.-Actien 335,00 Bf. Magdeburger Lebensverſ.
Actien 304,00 Bf. Magdeb. Rückverſ. Actien 439,00 Bf. Magde-
burger Waſſer Afſecur.-Actien 3830,00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas
Actien 4 109 00 Bf. Magdeb. Bankverein -Actien 4 81,00 Bf.
Magdeburger Privatbank-Actien 4 112,00 Bf. Magdeb. Baubank
Actien 49 78,25 Bf. Magdeburger Bergwerks-Actien 4
e BergwerksStamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb. Theater-Actien 3 72,00 Gd.
Magdeburger Bade- und W.A. -Actien 4 85,00 Gd. Neuſtadt
Brauerei 133,00 Bf. Beuchel Co.-Actien 4 Carol., conſ.
BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 151,00 Bf.
Deſſauer GasActien 150,00 Bf. do. gfrge Actien 4 Eiſen
ge erei NienburgActien 4 34,00 Bf. Marie, conſ. Bergwerksctien 4 70.00 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4

00 Sped.Comt. FritſcheActien Magdeb. Straßenbau-
en 49
Leipziger Börſe vom 26 Juli. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877v. 5000 2600 4 99,25 G. do. von 1000 e 4 35

do. v. 500- 200 4 99,25 G., Kögnil. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000 3060 3 76,50 G. do. v. 5000 -3000 3
76,50 G. do. von 1000 .4& 3 76,50 G. do. von 1000 3
76,50 G. do. von 500 3 76,95 bz. do. von 500 3
76,95 bz. do. von 300 3 78,75 G., do. von 300
3 77,80 B Königl. ſächſ Staats- Anleihe von 1830 von 1000
u. 500 3 97 G. do. v. 1830 v 200 25 3 97 G. do. v.
1855 v. 100 4 3 87,25 G. do. v 1847 v. 500 4 100,25 bz.,
do v. 1852-—1868 v. 500 4 100,25 bz. do. v. 1869 v. 500
4 100,25 bz., do. v. 1852-—-1868 v. 100 4 4 100 30 bz., do. v.
1869 von 100 4 100,30 bz., do. von 1869 v. 50 p. 25 4 4101 25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100,30 bz., do. v. 1870

v. 500 5 100,60 G. do? v. 1870 v 160 5 100,50 G. do.
v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4 100, 10 G. do. v. 1867 abg. abz.
5 3. 8. II 4 100,10 bz., do LöbauZittauer Lit. A. à 100
3 91,90 bz. u. B. do LobauZijtauer litt B. 4 254 4 100 G.

Prämienſchlüſſe.
Auguſt. Septbr. Auguſt. heißt

Bergiſch.-M. 93 92 isconto-C. 160 [161/4
Köln.Mind. 145/2/2 [14772/3 r Bd.-C. 71 /1 73/
Mainz-Ludw. 76/1 76/ I eichsb.A. 2Oberſchleſ. [163 165/4 PWaurahütte 842 85/3
Oeſtr. Ndwb. 228/2 23015 eſtr. Goldr.) 698 701
Ryheiniſche 159 /8 140 /4 Ung. Goldr. 83/ 83//1
Rumäniſche 33 3 Ruſſen S
Darmſtädt. [135/3 135 /4 n 505,/8
Deutſche Bk. 129,/3 139/4 Oeſtr. Kred. 4889 S

Markktberichte.
Magdeburg, d. 26. Juli. Weizen 184—-204 Roggen125--147 Gerſte 148 180 Hafer 130-—150 pr. 1000 e

Magdeburger Börſe, d. 26. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 55,40 55,50

Nordhauſen, d. 26. Juli. Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
X bis 19 12 A. Roggen 15 18 bis 14 29

d 33 bis 14 33 X. Hafer 15 X bis
Leipziger Productenbörſe vom 26. Juli. Weizen per 1000

Ko. netto loco 206-—-211 bz., geringer 165--180 nominell höher.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 148 155 bz. fremder 126
140 .4 bz. feſter. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 170 .4
nominell, geringe 115 130 nominell. Hafer per 1000 Ko.
uetto loco hiefiger 155 bz., fremder 126 146 .4& bz. Mais pr. 1000
Ko netto koco rumäniſcher 124 .4 bz. amerikaniſcher 120 .4 bz.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 57,50 bz. per Juli Auguſt 57
Bf., per Sept. Octbr. 56 Bf.; ſtill. Spiritus per 10,000 Liter-
Proc. ohne Faß loco 56 Gd. höher.

Liverpool, d. 26. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
atz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Amerikaner d. billiger. Surats matt. Middl. amerikaniſche
AuguſtSeptember Lieferung 6 SeptemberOctoberLief. 6, d.Petroleum. Berlin, d. 286. Juli: Loco 22,5 bz., pr. Juli
22,0 .4 bz. amburg: Ruhig, Standard white loco 7,00
Bf., 6,90 Gd., pr. Juli 6,90 Gd. pr. Auguſt December 7,30 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,00, pr. Au
uſt 7,00, pr. Septbr. 7,15, pr. Oct. Dec. 7,35. AntwerpenSe affinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf., r
ug. 175, Bf., pr. September 172 Bf., pr. September December

18 Bf. Ruhig. NewYork (d. 26. Juli): Petroleum in
NewYork 67/,, do. in Philadelphia 6 rohes Petroleum 5, do.
P i elkeats D. 69 C. Wechſel auf London in Gold

2

eFrr and der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,36,
am 28. Juli rer am neuen Unterhaupt 2,32 Meter.

Waſſerſtand Saale bei Bernburg am 26. Juli Vor
mittags 1,74 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Juli. Am
v 1,60 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Juli 72 Centi
meter unter 0.



e

Synagogen-Gemeinde.
Montag den 28. Juli Abends 8/, Uhr Gottesdienſt.

J

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 20. Juli er. früh oder am 19. Juli er. Abends ſind dem Gaſt

wirth Schumann zu Cönnern zwei Pferde geſtohlen. Dieſelben,
Fuchs ohne Abzeichen und Brauner mit weißem Stern, ſind Stuten,
Trakehner aus königlichem Geſtüt, mittelgroß, 12 und 11 Jahr alt,
haben kleinen Huf und ſind gut genährt.

Der That verdächtig ſind 3 Handelsleute, anſcheinend Pferdehänd-
ler, welche am 19. Juli er. Vormittags im Schumannſchen Gaſt
hofe ausgeſpannt hatten. Der eine mit ſchwarzem Kopfhaar und Voll
bart, trug einen dunkeln Sommerüberzieher und eine ſchwarze Mütze,
der zweite mit dunkelblondem Vollbart und eben ſolchem Kopfhaar,
war mit einem grauen Sommeranzuge und weißer Oeſterreicher Mütze
bekleidet, der dritte hatte ſchwarzes Kopfhaar und Schnurrbart und
trug ebenfalls eine weiße Oeſterreicher Mütze.

Die drei Perſonen ſind von mittler Größe und befanden ſich im
Beſitze eines Preſchwagens und eines kranken Pferdes, dem die linken
Hufe umwickelt waren.

Vor Ankauf der Pferde wird gewarnt. Die Behörden werden er
ſucht, die drei Handelsleute im Betretungsfalle zu verhaften und an
die Kreis-Gerichts-Commiſſion zu Cönnern abzuliefern.

Halle a/S. am 23. Juli 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

2 DoSul/miſſion.
Die Anlieferung von 12 Stück eiſernen Walzträgern im Gewicht

von ca. 12300 klg zum Kirchthurmbau in Dröbel bei Bernburg
ſoll in Submiſſion gegeben werden.

Bedingungen und Maſſenberechnung dazu liegen im Bureau der
Unterzeichneten zur Einſicht aus, werden auch gegen Erſtattung der
Copialien abgegeben.

Desfallſige Offerten ſind bis zum 2. Auguſt a. c. Vormittags
10 Uhr unter bezeichnender Adreſſe verſiegelt und portofrei einzureichen.

Bernburg, d. 18. Juli 1879.
Herzogliche Bauverwaltung.

Speith.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 7. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr wird im Saale des

Fr. Helder'ſchea Reſtaurations-Lokals zu Gotha die diesjährige or-
dentliche Generalverſammlung der Herren Aktionäre der Thüringiſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft ſtattfinden. Das Nähere hierüber, namentlich
die Tagesordnung und die die Legitimation betreffenden Beſtimmun-
gen ergiebt unſere in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Ein
ladung vom heutigen Tage, welche auch auf unſeren Stationen einge-
ſehen werden kann.

Erfurt, den 7. Juli 1879.
Die Directiosv.

Die Polytechnische Schule
zu Langensalza,

mit getrennten Abtheilungen für Bau, Maſchinen und Mühlen
techniker, Architecten und Civil Jngenieure, beginnt das Winter
ſemeſter am 6. October; der unentgeltliche Vorcurs fängt am
1. September an. Freiwillige Meiſterprüfungen und Diplom-
examen am Schluſſe eines jeden Semeſter. Prospecte frei durch

den Director

Dr. KMirchner.

Sparkaſſe
zu Kettwig.

Die unter Garantie der Stadt-

SEin in Leipzigs beſter Lage
Zinshaus,

verbunden mit einem alten,
beſt renommirten und ſehr

gemeinde Kettwig errichtete Spart II und aſe nimmt Einlagen, die auch durch

Deſtillationsgeſchäft on el ehe dern ſouhe t

legenes gutes

rentablen

ſofert unter ſehr annehmbaren 4 und leiſtet Rückzahlungen in
Bedingungen verkauft werden. der Regel ſofort, bei W Ein

Nähere Auskunft ertheilt koſten lagen innerhalb drei Monaten.

et Schinidt, F. Flothmann,eipzig, Roſenthalg. 4 part. Sparkaſſen Rendant.

Vorzügliche Ritter a eu. Landgüter See Sclldolere i ſüsüiüdrn
Königreichs Sachſen habe (unweit Gera u. 3 Min. von einer
ich unter den r Bahnſtat. entfernt) mit vollſtändig
Bedingungen bei mäßiger neuem Jnventar u. guter ausgebreiAnzahlung zu verkaufen. tteter Kundſchaft, iſt veränderungs-

Koſtenfreie Auskunft d. halber ſofort billig zu verkaufen.
Dr. jur. Schmidt, Leipzig, Offerten beliebe G. A. 1500. poſtl.
Roſenthalg. A part. Gera zu ſenden.

M Jn der Nähe des Marktes hierBäckerei II Conditorei- Verkauf hat eine frequente Reſtauration mit

in Zerbst. Jnventar zu verkaufen oder an
Eine flotte Bäckerei und Condi- einen ſoliden jungen Mann auf

torei in ſchönſter Lage hieſiger Stadt, Rechnung zu übergeben, z
ſehr nahrhaft belegen, mit Nuthe- A. Bleeser, Schmeerſtr. 25. II.
durchfluß, ſeit 26 Jahren mit dem Am Freitag den 1. Aug. Abendsbeſten Erfolge betrieben, auch zu 7 üſhr verkaufe ich im Florſtedt
jedem anderen Geſchäft paſſend, ſoll ſchen Gaſthof meine dies Pflaumen
wegen Alters des Beſitzers unter egen Baarzahlung an den Meiſt-
ſehr günſtigen Bedingungen für den ſetenden.
eſten Preis von 4200 verkauftL ſofort übergeben werden durch Erdeborn F. Roloff.
Gr. Vöttge, Agent in Serbſt. I ChrlIings-Gesuch,.

Tüchtige Maſchinenſchloſ Ein mit guter Schulbildung ver-
ſer finden Beſchäftigung in ſſehener junger Mann findet 1. Sepder M aſchinenfabri von tember oder 1. October Stellung

Hoddick Roethe, als Lehſtry im Getreidegeſchäft
Weißenfels a/S. von C. I. Breitkopf.

Unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs.

Kuanst- Gewerbe Ausstell ung
zu Leipzig.

Täglich geöffnet von 10 bis 6 Uhbr.
Tagesbillets der Berl. -Anhaltischen u. Magd.-Halberstädter Eisenbahnen

im Eurean der Kunst-Gewerbe-Ausstellung besonders abgestempelt er-
langen dadurch eine aut 3 Tage verlüngerte Gültigkeit.

Sei Se Se Se StostHuxtelude Nabrerg)
Gg. 18 362 e für: S Schmiede, Maſchinenbauer, Tiſchler, Maler,Sinterſeneſter erforderlich. Programme Liane S Director Mittenkofer.

Die Etuis- u. Cartonagen- Fabrik
von Pprfedr., Eyrrauuse (F. Graue),

Schulberg 5 I.,
empfiehlt als Specialität: Reisszeng-Etnuäs in feinen
Hölzern, Leder; Etmäs für Geld u. Silberſachen, für optiſche
und chirurgiſche Jnſtrumente, Cartonagen aller Art.

echte die volle Wirksamkeit der Coca-PHanze
enttfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Hervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen

J r. III) franco und gratis stets vorräthig:w. Mninza, Mohren-Apotheke. Halle a.R. r 3R. M. d. S. Dr. Jüger, Apoth. Leipzig: R.
H. Paulcke, Engel-Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen: W. Münchhboff, Stadt- Apoth.

ereen

Die am 14. August statttindende zweite diesjährige

EXTRAPFAMR T
Touristen, Wie besonders auch für Sommerfrisch- und
Bad- Reisende
e die angenehmste u. billigste Reisegelegenkeit! I

Anschluss billiger Rundfahrten nach den Schweizer Seen, Rigi, West- und Ost-
schweiz, sowie nach Wien, Steyermark, Kärnthen, über den Brenner nach ltalien

(Gardasee, Mailand, Triest, Venedig ete.).
y beliebig wöchentlichen Fahrpreiſe aussergewöhnlichRückreise innerh. der 6 Billetgültigkeit. W ermässigt.

Ausfühbrl. Programm à 30 Pf. (n. auswärts gegen Brfmken.) freo., sowie
Billets durch Herrmann Wagner in Leipzig.

Hotel Roessiger, Dresden,
Waisenhausstrasse, Vis à vis dem Telegraphenamt,

hält ſich einem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. An
erkannt gute Betten civile Preiſe ohne Berechnung von Licht und
Bedienung. Feines Reſtaurant im Hauſe.
Krimmer, Getreidereinigungsmaſchi- Zegelei-Verkauf.

ne, Rübenſchneide- und Häckſelma- Ein rentables Ziegelei- Grundſtück
ſchine, Vieh und Getreidewaage, nahe zweier Bahnſtationen am
Sack karre und Drillmaſchine ſte Harz, mit dicht dabei befindlichem
hen im Gute Nr. 6 in Schwit- ſchönen Thonlager, ſowie 3--4 Mg.
tersdorf zum Verkauf. x ſof. für 3000 .27.

bei 1000 Anzahlung verkauft„Engl. Stute, braun, 5 J., werden. Anfragen bitte unter Bei
Jeht ger gut geritten, fügung g an den

x Privatier r. Staff in Ell-Köthen. Gaſthof z. g. Pfeil. ich a/H. (vis à vis dem Bahn-
hof) zu richten.

Geſch z t Lage gelegenes
eſchäftshaus in Jena, inNächſten Mittwoch den 30. welchem Materialgeſchäft betrieben,

Juli, Vormittags 10 Uhr, werden a ſich aber auch zu jedem andern
eirga 300 Stück ſchwere fette Geſchäft eignet, iſt veränderungs
engl. Lämmer in großen undkleinen Parzellen auctionsweiſe in r Nähere
Cöthen, unmittelbar an der Eiſen E. Wilbrecht in Jena.
bahn, im Gaſthofe zu Oſtereöthen,

Ein junges Mädchen
meiſtbietend gegen gleich baare Zah-

von 18 Jahren, Tochter anſtändi-

lung verkauft.

z Eltern (Kaufmann), flotte Ver

Zwei Ackerwagen, Egge, Pflug,

S SS 778in

S t s äuferin (Colonialwaaren), erfahren
Donnerstag ſtehen große in allen häuslichen Arbeiten, ſucht

Landſchweine zum per ſofort Engagement als VerVerkauf im Gaſthof z. gold. Pfug käuferin oder als Hausmädchen.

in Halle. Gef. Offerten unter P. S. 4094Buch Rolle. an Rud. Mosse, Halle a/S.
Stelle-Gesuch!

Ein verh. Mann, welcher längere
Jahre als Oek. Beamter fungirt (in 1
Stelle 12 Jahr) und welcher guteZeugniſſe aufweiſen kann, acht

Stellung als Waagemeiſter, Por-
tier oder Hausmann in einer Fa
brik oder nobelem Hauſe. Hierauf
reflektirende Herrſchaften wollen gü
tigſt ihre geehrten Offerten unter
E. S. 4 19 poſtlag. Naumburg
a/S. franco einſenden.

J euk aerul. od Zverb erth Rath
Eiswerkhbes G. Schaliehr Vagdeburg

Beste Conservlrung und Schwamm-Schutz
durch d. AnUmerullon.

Niederlage in Halle a. s. bei Ierrn
M. Waltsgott, Gr. Ulrichsstr. 38.

e z
Reichs-Patent.

Zum Kinderaufziehen
ist das Beste

Dr. Frerichsenth. Kipdernahrung,

oſe 120
Depot in Halle:

welche den Beiſtand einerDamen, zerfahrenen Hebamme
wünſchen, finden freundliche Auf-

Niederſchleſiſch-Märkiſche
Eiſenbahn.

Vom 15. Juli d. J. ab iſt zum
Tarifheft Nr. 6 des Nord-Oſtſee-
Hannover Thüringiſchen Verband-
Güter-Tarifes vom 1. Decbr. 1877
ein Nachtrag IV in Kraft getreten,
welcher Frachtſätze für die Statio-
nen der Königl. Preußiſchen Staats
bahnſtrecke Berlin Blankenheim:

Barby, Calbe (Stadt), Gü-
ſten, Hettſtedt, Mansfeld,
Neu-Gattersleben u. San-
dersleben

enthält.
Nähere Auskunft ertheilen auf

Verlangen die Güter-Expeditionen,
bei welchen der qu. Nachtrag zum
Preiſe von 0,20 .4 käuflich zu ha-
ben iſt.

Berlin, d. 21. Juli 1879.
Königliche Direction.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 2. Aug. Nach

mittag 2 Uhr ſoll der Neubau des
Schulhauſes im Roth'ſchen Gaſt
hofe hierſelbſt an den Mindeſtfor
dernden verdungen werden. Zeich-
nung, Koſtenanſchlag und Bedin-
gungen liegen in meiner Wohnung
zur Einſicht aus.

Cloſchwitz bei Wettin,
d. 26. Juli 1879.

Der Schulze Franke.
Loose zurKunſtGewerbeAusſtellungs

Lotterie Leipzig 1879 à 3
bei Ed. Stückrath, gr. Märkerſtr. 11.

Staken
in allen gangbaren Längen offeri-

ren billigſt
Fr. Weihmann Sohn,Merſeburg. Str. 21,ThüringerStr. 1.

Uene Voll-Heringe
in Tonnen und ſchockweiſe.

O. Müller Nachf.
F. W. Hoſdt's
patentirte Schul Correspondenz-,

Bulréau Salonfeder
mit ungleich elaſtiſchen Spitzen,
ſchützt die Hand vor Ermüdung u.
giebt zu unrichtiger Haltung welche
meiſt die Urſache ſchlechter Schrift,
ſowie des Schreibkrampfes iſt, we
niger Veranlaſſung. Allein. De-
pot für Halle u. Umgegend bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Sonntag, d. 3. Auguſt
Uhr früh

Privat-Extrtrazugalle er lim.
Billets auf 6 Tage, Rückfahrt mit
allen fahrplanmäßigen Perſonenzü-
gen III. El. 5 II. Cl. 7
hin und zurück nur bis 1. Auguſt
(Freitag) Mittags 12 Uhr bei
Steinbrecher Jasper,

ſpäter pro Billet 1 .4 mehr.
Auswärtige erhalten Billets ge

gen vorh. Einſendg. des Betrages,
nebſt 35 Porto prompt zu
geſandt. Ad. Schmädt,

ReiſeUnternehmer, Leipzig

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein munteres
Mädchen geboren.

Halle a/S., den 26. Juli 1879.
L. Goette und Frau

Antonie geb. Diederichs.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr wurde uns
ein kräftiger Junge geboren. Dies
ſtatt beſonderer Meldung.

Harsdorf, den 26. Juli 1879.
Fr. Haedicke und Frau.

r

Statt beſonderer Meldung.
Heute Vormittag 11 Uhr ver

ſchied nach kurzem aber ſchweren
Leiden unſere gute Frau, Mutter,
Tochter, Schweſter u. Schwägerin

Eliſabeth Seiffert
geb. Wölcke,

was tiefbetrübt anzeigen
die Hinterbliebenen.

Halle a /S., d. 27. Juli 1879.
Todes Anzeige.

Heute früh ,2 Uhr entriß mir
der unerbittliche Tod meine innig
eliebte Frau Alwine geborene

eiſe nach 11jähriger glücklicher
Ehe an den Folgen der Entbindung.
Dieſes Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Löuenapothehke. nahme bei Frau Schwalbe in

Gebauer-Schwetrſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et.
Dürrenberg, d. 28. Juli 1879.

W. Freytag.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin den 27. Juli.

Ueber die Lage des Geſetzentwurfes betreffend das
Gütertarifweſen der Eiſenbahnen geht der „N.3.“
eine längere Darſtellung zu, die ſich nachzuweiſen bemüht,
daß das Einverſtändiß zwiſchen Preußen und den Mittel
ſtaaten keineswegs ſchon ſo weit gediehen iſt, wie man es
zu ſchildern für gut fand, als jener Stein des Anſtoßes,
der aus dem Verhältniß der 9 2 und 4 zur Reichsver
faſſung entnommen war, beſeitigt war. Fürſt Bismarck,
wird ausgeführt, empfindet den Widerſtand, der ihm ent-
gegengeſetzt werde, peinlich und werde mit ganzer Kraft
daran gehen, ihn zu brechen. Bei dieſer Gelegenheit wird
auch mitgetheilt, daß der Entwurf eines Tarifgeſetzes, den
der Generalpoſtmeiſter Stephan ausgearbeitet hat und der
öffentlich nicht bekannt geworden iſt, bei den Einzel-
regierungen auf beſtimmte Ablehnung geſtoßen ſei. Wir
geben dieſe Andeutungen wieder, ohne ſie zu verbürgen.
Ein gewiſſes Dunkel iſt über dem Schickſal des letzten
Entwurfes ſchweben geblieben trotz aller Andeutungen,
welche die Offiziöſen darüber brachten. Die verſchiedenen
Eiſenbahnfragen werden jedenfalls in dem nächſten Jahre
den weſentlichſten Stoff für die parlamentariſche Thätigkeit
hergeben und die Parteigruppirung wird vorausſichtlich
weſentlich verſchieden ſein von derjenigen, die ſich bei den
Zolldebatten herausſtellte.

Seitens des Handelsminiſteriums iſt bekanntlich vor
einiger Zeit eine Reviſion, bezw. Ergänzung des Geſetzes,
betreffend die Errichtung öffentlicher Schlacht-
häuſer vom 18. März 1868, in Anregung gebracht wor-
den, welche für die größeren Kommunen von Wichtigkeit
werden wird. Eine Reihe größerer Städte, wie Berlin,
Köln u. ſ. w., haben zum Theil mit erheblichen Koſten
(der Berliner Viehhof hat der Stadt etwa 12 Millionen
Mark gekoſtet) öffentliche Schlachthäuſer errichtet und auf
Grund jenes Geſetzes das Schlachten von Vieh außerhalb
derſelben unterſagt, vor allem zu dem Zwecke, die Unter-
ſuchung des Viehes und des Fleiſches im Jntereſſe der
Geſundheitspflege überwachen zu können. Um dieſe Ken
trole zu umgehen und gleichzeitig die Koſten für die
Benutzung der Schlachthäuſer zu vermeiden, ſind außerhalb
der Stadtgrenze zahlreiche und umfangreiche Privat
ſchlächtereien entſtanden welche einestheils den die ſtädti-
ſchen Schlachthäuſer benutzenden Schlächtern Konkurrenz
machen und anderntheils das geſchlachtete Fleiſch der
Sanitätskontrole entziehen. Es ſoll nun, wie verlautet,
das Geſetz vom 18. März 1868 dahin ergänzt werden, daß
das von auswärts kommende Fleiſch nur auf Grund
eines thierärztlichen Atteſtes zum Verkauf gebracht
werden darf. Durch eine ſolche Beſtimmung würde der
Wunſch erfüllt, der unlängſt von dem niederrheiniſchen
Verein für öffentliche Geſundheitspflege und von der Köl
niſchen Stadtverordnetenverſammlung in Eingaben an das
Miniſterium ausgeſprochen worden iſt.

Laut amtlicher Mittheilung aus Petersburg wird die
Räckerſtattung der Acciſe auf exportirten inländiſchen
Zucker bis zum 1. Auguſt 1880 in folgender Höhe er-
folgen: Jm Betrage von 65 Kopeken vom Pud Raffinade
und weißen Sandzucker, von 55 Kopeken vom Pud der
Mittelſorte des Sandzuckers zwiſchen weißem und gelbem
und von 35 Kopeken vom Pud des gelben Sandzuckers.
Für die Ausfuhr des Zuckers ſind beſtimmt die Zollämter
in Petersburg, Riga, Libau, Grajewo, Sosnowice, Wir-
vallen, Alexandrowo Graniza, Nieszawa, Mlawa, Szczipiorno,
Woloczysk, Radziwilow, Ungany, Nowoſielica, Odeſſa,
Aſtrachan und Tiflis, ſo wie das Quarantäne-Zollamt in
Baku und das Ouagrantäne-Amt in Dſchulfio.

Wiederholt iſt in den Blättern davon die Rede ge-
weſen, man könne behufs des Ausgleichs im „ECultur-
kampfe“ einige abgeſetzte Biſchöfe begnadigen. Um
die Sache klarzulegen, erſcheint es uns nöthig, dieſe Be-
merkung zu erläutern. Der 24 des Geſetzes vom 12. Mai
1873 lautet: „Die Entlaſſung aus dem Amte hat die
rechtliche Unfähigkeit zur Ausübung des Amtes, den Ver-
luſt des Amtseinkommens und die Erledigung der
Stelle zur Folge.“ Durch Begnadigung oder Rehabili-
tirung kann die erſtere Folge, die rechtliche Unfähigkeit zur
Ausübung des Amtes, behoben werden mithin wäre ein
begnadigter abgeſetzter Biſchof wieder fähig, in Preußen
von Neuem ein Bisthum zu erlangen. Eine erledigte
Stelle wird aber durch die Begnadigung nicht wieder be
ſetzt. Der König von Preußen beſetzt die Bisthümer
nicht das geſchieht durch die Wahl der Kapitel, in ganz
beſonderen Fällen, wie bei der letzten Beſetzung des Kölner
Erzbisthums, unter Uebergehung des Kapitels auf Grund
einer Vereinbarung mit der Regierung durch den Papſt.
Wollten wir nun auch annehmen, daß die Regierung ge-
neigt ſei, einen der abgeſetzten Biſchöfe wieder zuzulaſſen,
ſo müßte dieſer entweder vom Kapitel neu gewählt oder
vom Papſte neu ernannt werden. Das Eine wie das
Andere wäre eine jeden Widerſpruch ausſchließende, keiner
Mißdeutung fähige Anerkennung des ſtaatlichen Rechts
zur Amtsentlaſſung durch eine Thatſache die der grund-
ſätzlichen Anerkennung gleichkommen würde. Wenn der
Papſt das thäte, wäre aller Streit behoben, weil dadurch
das curiale Syſtem fallen gelaſſen würde. Freilich könnte
man erſt den 9 24 durch ein Geſetz ändern. Jndeß braucht
man kein Wort darüber zu verlieren, daß eine ſolche
Aenderung der förmliche Gang nach Canoſſa wäre. Möglich
wäre ſchließlich noch die Uebereinkunft, daß der Papſt den
amisentlaſſenen Biſchof ohne äußerlich kundgemachte Er
nennung zur Fortführung der Regierung ermächtigte und
die Regierung dies duldete. Da aber die Behörden davon
in Kenntniß geſetzt werden müßten, ſo liegt zu Tage, daß
auch dieſer Weg nicht möglich iſt ohne Aufgeben des
römiſchen Standpunktes, weil der Abgeſetzte nicht fungiren
darf bei ſchweren Strafen. Daraus folgt: ein „Friede“
iſt nur möglich, wenn entweder alle abgeſetzten Biſchöfe
geſtorben oder vom Papſte ihres Amtes enthoben ſind,
oder abdanken, d. h. wenn man zum Friedensſchluſſe über
die Köpfe der Biſchöfe hinwegſchreitet.

Jn den erſten Tagen ſeiner Wirkſamkeit hat der neue
Kultusminiſter dem Berliner Handwerker-Verein

Halle, Dienstag den 29. Juli 1879.
C2 J

für deſſen Fortbildungsſchule eine Staatshilfe von 500 .4
bewilligt. Das Begleitſchreiben verbindet mit der Aner-
kennung für das Streben und die Leiſtungen des Vereins
das Bedauern des Miniſters, wegen der vielen Anſprüche,
die an die Fonds des Miniſteriums gemacht werden, eine
höhere Beihilfe nicht gewähren zu können. Aus dem
Handelsminiſterium bezieht der Verein bekanntlich 1000
jöhrlich für die Baugewerkſchule, ſeitens des Magiſtrats
die gleiche Summe für Unterrichtszwecke.

Jn neuerer Zeit iſt in verſchiedenen Blättern wieder-
holt davon die Rede geweſen, daß eine weſentliche Er
höhung des Militäretats auf Grund einer beabſich
tigten Vermehrung der Artillerie zu erwarten wäre.
Wie die „Voſſ. Ztg. erfährt, iſt man allerdings der Frage
näher getreten, ob unſere Artillerie in ihrer gegenwärtigen
Organiſation und Stärke den Anforderungen der Krieg-
führung in vollem Maße zu entſprechen im Stande ſein
wird, nachdem neuerdings die übrigen Mächte, namentlich
Frankreich, ihr beſonderes Augenmerk auf Vervollkomm-
nung und Vermehrung ihrer Artillerie gerichtet haben.
Die bei der Frage wegen Vermehrung unſerer Artillerie
in Betracht kommenden Geſichtspunkte ſind ſehr manig-
faltiger Art und werden auch im weiteren Verlaufe der
Erörterungen noch fortgeſetzt durch Unterſuchungen beein-
flußt. Da die Regierung bis zum 1. April 1881 bei
dem bewilligten Pauſchquantum ſchlechterdings keine
Aenderungen im Präſenzſtande der Armee vornehmen kann,
ſo kommt in Frage, ob vor jenem Zeitpunkte eine Ver-
mehrung unſerer Artillerie etwa unter Bedingungen ſtatt
finden könnte, durch welche weder die FriedensPräſenz
ſtärke des Heeres geändert noch der Geſammtaufwand für
das Heer erhöht würde, alſo in der Weiſe, daß für den
Kraftgewinn bei dem Artillerieweſen an anderer Stelle
eine Erleichterung einzutreten hätte. Wo und in welchem
Umfange eine Vermehrung der Artillerie einzutreten habe,
darüber dürfte bis jetzt noch keine Entſcheidung getroffen
ſein. Jn hohen militäriſchen Kreiſen begegnet man der
Anſicht, daß auch eine Vermehrung der Artillerie insbe-
ſondere für die Friedensbeſetzung der ausgedehnten Be-
feſtigungswerke der ReichsKriegshäfen Kiel und Wilhelms-
hafen, ſowie für die umfangreichen Munitions- und Depot-
arbeiten für die Marine ſchon deshalb eintreten müſſe, weil
die Verwaltung des Reichsheeres nicht in der Lage ſei,
die für den Kriegsfall in den bezeichneten Feſtungen
nöthigen Verſtärkungen der Artillerie mit Sicherheit und
in dem erforderlichen Umfange in Ausſicht ſtellen zu
können.

Das däniſche Regierungsorgan, die „Verl.
Tid.“, bringt unterm 24. Juli einen leitenden Artikel über
„den neuen deutſchen Zolltarif“ in welchem das
Blatt unter Bezugnahme auf einige früher (im Mai d. J.)
von demſelben veröffentlichte Artikel über denſelben Gegen
ſtand ſagt: „Der neue deutſche Zolltarif wird wahrſchein
lich unſerer Land wirthſchaft und unſerer Fiſcherei ſchaden,
welche bisher mit Vortheil ihre Produkte nach Deutſchland
ausgeführt haben und welche jetzt, da ſie dieſen Handel
mit Abgaben belegt ſehen, ſich andere Abſatzorte aufſuchen
müſſen, die ſich möglicherweiſe weniger vortheilhaft erweiſen
werden. Umgekehrt verhält es ſich mit der Jnduſtrie, denn
hier iſt Deutſchland der Exporteur und wir ſind die Käufer.
Unſere Stellung iſt daher in dieſem Falle eine beſſere,
und nebenbei wird die Vertheuerung der deutſchen Jndu-
ſtrieartikel vielleicht der Entwickelung unſer Jnduſtrie för-
derlich ſein. Auch unſer Handel und unſere Schifffahrt
werden von den neuen deutſchen Zollgeſetzen beeinflußt
werden. Unſer ausländiſcher Umſatz wird wahrſcheinlich
ſeine Richtung etwas verändern, er wird theilweiſe Deutſch
land verlaſſen und in höherem Grade als früher ſich nach
England, Schweden, Norwegen und Rußland wenden.
An einzelnen Punkten wird unſer Handel Verluſte erleiden;
ſo wird vermuthlich die bedeutende und vortheilhafte
Schiffſahrt, welche wir ſeit vielen Jahren auf Königsberg
betrieben haben, beſchränkt werden, da anzunehmen iſt, daß
der Umſatz, welcher am meiſten dazu beitrug, die Schiff-
fahrt auf Königsberg offen zu halten, der Oſtſee-Z.viſchen-
handel in Zukunft ſich andere Bahnen ſuchen wird.
Hierin ſcheint indeſſen zugleich eine günſtige Chance für
uns zu liegen, nämlich die, daß Kopenhagen im Oſtſee
handel, namentlich im Handel auf Rußland, das Terrain
erobern kann, welches Königsberg verliert. Unſere Lage
iſt in mancher Beziehung eine für den Handel auf Ruß-
land günſtige; wir haben bereits jetzt einen bedeutenden
Zwiſchenhandel mit dieſem Lande und es iſt erfreulich,
daß von Seiten unſerer größten Dampſſchifffahrtsgeſell-
ſchaft bereits Schritte geſchehen ſind, die Schifffahrt auf
die ruſſiſchen Oſtſeehäfen bedeutend zu erweitern.“

Die Zänkereien zwiſchen Ultramontanen und
Conſervativen aus Anlaß der Arbeiterrevolte in
Oberſchleſien dauern fort und haben wenigſtens das eine
Gute, nach außen zu zeigen, daß eine Verſchmelzung der
ultramontanen mit den konſervativen Parteien vorläufig
noch weite Wege hat. Wenn nun Ultramontane und
Freikonſervatie gerade in Schleſien ſich gegenſeitig Mir-
ſchuld am Ueberhandnehmen der ſozialdemokratiſchen Be
wegung zuwälzen, ſo haben beide vielleicht nicht ganz Un-
recht, wie einerſeits die nächſten Urſachen der Revolten in
Zabrze, andrerſeits die Breslauer Reichstagswahlen be-
weiſen jedenfalls aber werden Ultramontane und Con
ſervative aufhören müſſen, wie bisher in holdem Verein
den liberalen Parteien die Sozialdemokraten aufzubürden.
„Wenn heute“, ſo bemerkt mit Recht ein liberales ſchleſiſches
Blatt, „unter den Parteien, durch deren Zuſammenwirken
die Annahme des Tarifgeſetzes herbeigeführt wurde, alsbald,
nachdem der Reichstag geſchloſſen iſt, in contradictoriſchem
Verfahren die bei den vorigen Wahlen geübten Wahl
beeinfluſſungen öffentlich zur Erörterung gezogen werden,
ſo müſſen dadurch dem Volke vollends die Augen geöffnet
werden über die Zwecke, um deren Durchſetzung Capläne,
Magnaten und Generaldirektoren ſich die Mühe gaben,
dem ſüßen Pöbel zu ſchmeicheln oder, wo dies nicht hilft,
ihm mit Entziehung des Broderwerbes für den Fall der
Unfolgſamkeit zu drohen. Man ſoll uns nicht kommen

und die Sozialdemokratie als eine Frucht des Liberalismus
bezeichnend, dieſem die Verantwortlichkeit für die Aus-
ſchreitungen jener zuſchieben. Die Geſchichte lehrt uns
eine andere Zeugungsreihe kennen. Die Sozialdemokratie
gedeiht nur auf einem ſozialen Boden, welchen die Selbſt-
ſucht der höhere n Stände ausſaugt und dadurch untauglich
maht, ein ſelbſtändiges Bürgerthum zu tragen. Und eine
Regierung, die ſich vorſetzt, die politiſche Entwicklung im
Widerſpruche zu den liberalen Jdeen, die das Bürgerthum
aus ſich erzeugt, in die Bahnen der Reäktion zu lenken,
wird nach einiger Zeit gewahr werden, daß ſie damit nur
die Sache der Sozialdemokratie betrieben hat!“

Der „Hann. Courier.“ ſchreibt: „Wir erfahren aus
ſicherer Quelle, daß der Präſident des Abgeordnetenhauſes,
Herr Landesdirektor v Bennigſen, ſich entſchloſſen hat,
ein Mandat für das nächſte Abgeordnetenhaus nicht wieder
zu übernehmen und überhaupt von der parlamentari-
ſchen Thätigkeit ſich zurückzuziehen.“

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle
am 26. Juli.

Jn der heutigen Sonnabendſitzung, an welchem Tage nur
Haftſachen zur Verhandlung kommen, wurden drei Angeklagte
verurtheilt

Der 12/, Jahr alte Schulknabe Carl Stöbe von hier hatte
ſich wegen Unterſchlagung zu verantworten. Stöbe, ein lügenhaftes
freches, verſtocktes, ſchon bereits beſtraftes Subject, erhielt Anfang
dieſes Monats von einer Frau ein Paquet, worin ſich ein neuer
Anzug befand, ſowie ein Glasſchränkchen, beides in einem Werthe
von circa 70 zur Beſorgung übergeben. Er brachte beides nicht
an den Ort ſeiner Beſtimmung, ſondern veruntreute es, für welche
Unterſchlagung er in der heutigen Sitzung zu einem Monat Gefängniß
verurtheilt wurde. Jn der zweiten Sache ſtand das Dienſtmädchen
Bertha Läubrich aus Zörbig unter der Anklage eines einfachen und
mehrerer ſchwerer Diebſtähle. Die Läubrich hatte es verſtanden,
ihrer derzeitigen Dienſtherrin, der Frau Jda J. hier, nach und nach,
unter Anwendung eines von ihr gefundenen Schlüſſels, aus deren
Geldſpind bedeutende Geldbeträge zu entwenden. Bei der bei ihr
vorgenommenen Hausſuchung wurden nicht allein gegen 140
baar Geld, ſondern noch eine Menge Kleidungsſtücke und andere
Gegenſtände im ungefähren Geſammtwerthe von 200 vorgefunden.
Erklärt ward dadurch, daß ſie ihrem Vater öfters größere Geld-
beträge geſchickt hatte, welche dieſer zum Ankauf von Meubles ver
wandt hatte Auch bei ihrem früheren Dienſtherrn, dem Schuh-
macherweiſter K. hat ſie, wie die Hausſuchung mit ergab, im Jahre
1876 einen Diebſtahl verübt, indem ſie von demſelben 2 Paar
wollene Strümpfe geſtohlen und getragen hatte. Dem Antrage der
königl. Staatsanwaltſchaft gemäß verurtheilte der Gerichtshof die
Läubrich wegen eines einfachen und mehrerer ſchwerer Diebſtähle zu
einem Jahr Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer zweier Jahre. Der bereits wegen zweier Dieb-
ſtähle vorbeſtrafte Handarbeiter Ferdinand Baunack von hier, ſaß
heute wegen deſſelben Vergehens auf der Anklagebank. Jm März
dieſes Jahres entwendete Baunack aus einem Neubaue in der
Henriettenſtraße während der Nacht ein Kalkfaß und eine Schippe.
Rieelans el r her t erwarb ihm milderndemſtände und verurtheilte ihn der Gerichtshof wegen Diebſtahls iRückfalle zu 3 Monaten Gefängniß. Aehol wegen Dvritants tm

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus Salzmünde und Umgegend. Die Ernte

hat begonnen, ſchon ſieht man hin und wieder gemähte
Roggenfelder und Kornmandeln. Jn tiefliegenden Feldern
iſt der Roggen noch einmal ausgeſchlagen, ſo daß man hier
über den niedergefallenen reifen Aehren junges Getreide
ſtehen ſieht. Der Weizen iſt überaus ſchön, ſo ſchön, wie
er ſelten geweſen iſt und Gleiches gilt vom Hafer, von
der Gerſte und übrigen Sommerfrüchten. Die Ernte wird
viel Mühe und Arbeit bringen, da alle Getreidearten zu
gleicher Zeit reif geworden ſind. Gut Wetter iſt der
Wunſch aller Landleute.

Aus dem Bad Lauchſtädt, 26. Juli. Auch
unſer Bad iſt in dieſem Jahre durch die Ungunſt der
Witterung in ſeiner Frequenz ſehr beeinträchtigt worden
doch ſcheint in der 2. Hälfte der Saiſon eine Wendung
zum Beſſern einzutreten. Der Zuzug der Kurgäſte, die
theils Heilung, theils Erholung allhier ſuchen, iſt in der
letzten Woche in erfreulicher Weiſe geſtiegen, ſo daß der
Beſuch von dieſem Jahre den des vorigen ſchon jetzt be-
deutend überholt hat. Hoffen wir das Beſte! Während
nun einerſeits der Geſundbrunnen ſeine alte Heilkraft be
währt und ſein Waſſer für den Kurgebrauch reichlich
ſpendet, ſo iſt andererſeits auch für Unterhaltung nach
Kräften geſorgt. Die Concert Muſik auf den Promenaden
executirt die Steeger'ſche Kapelle und befriedigt wie bisher
alle gerechten Anforderungen, an den Sonntagen finden
außerdem regelmäßig Vorſtellungen in dem königlichen
Schauſpiele ſtatt und in jeder Woche wird am Dienstag
oder Mittwoch Abend von der Truppe des Herrn Gleſinger
in Merſeburg eine Soiree in dem neudecorirten, ſchönen
Kurſaale abgehalten; doch es laſſen dieſe letzteren mancherlei
zu wünſchen übrig. Obgleich die Leiſtungen in denſelben
größtentheils befriedigen, ſo leiden doch die Programme an
einer gewiſſen Einſeitigkeit. Möchte doch das Programm
mehr dem richtigen Wechſel für Geſang, Concert Muſik
und Deklamation dienſtbar gemacht werden.

Aus dem nord weſtlichen Theile des Kreiſes
Merſeburg, 26. Juli. „Rückt endlich Jacobstag heran,
ſo muß die blanke Senſe dran.“ Dieſe Bauernregel hat
ſich in dieſem Jahre als nicht zutreffend erwieſen. Denn
noch ruht leider in hieſiger Gegend das Erntewerk. Die
naßkalte ungünſtige Witterung hat nicht allein die Heu-
ernte ſehr aufgehalten und erſchwert ſondern ſie hat auch
das Reifen der Getreidefelder weſentlich verzögertz doch
wir hoffen nun bald den erſten Schnitt thun zu können.
Ob die Ungunſt der Witterung die Frucht überhaupt ge
ſchädigt, wie man hie und da fürchter, das muß erſt die
Erfahrung lehren factiſch freilich iſt es, daß Hagelſchauer
ſtellenweiſe recht verheerend gewirkt haben. Weiter be
haupten die Peſſimiſten: „Wie die Heuernte, ſo iſt auch
die Kornernte und folgern daraus auch für die Getreide
ernte recht ſchlimme Witterungsverhältniſſe. Doch wir
wünſchen im Intereſſe der Producenten als auch der Con
ſumenten in dieſer Hinſicht einen recht baldigen Umſchwung
zum Beſſern, damit ſich hier vielmehr das Sprüchwort
bewahrheite: „Keine Regel ohne Ausnahme!“
h Naumburg. Das hieſige, weithin berühmte,

bis in's graue Alterthum zurückreichende ſagenhafte und
eigenartige ſog. Huſſiten- oder Kirſchfeſt varde in dieſem
Jahre am 21., 22., 210 und 25 d. M. in obſ.rvanz-
mäßiger Weiſe gefeiert. Am erſten Tage des Knaben-
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kirſchfeſtes, den 21., fand Trommel-Reveille durch die Turner

und gegen 2 Uhr Nachmittags der feſtliche Auszug der
Kinder, nach den verſchiedenen Klaſſen der Bürger und
Volksſchulen geordnet, unter Führung ihrer Lehrer und
unter Muſik und Trommelſchlag, bezw. mit wehenden
Fahnen und Fähnlein, zunächſt von dem Schulgebäude aus
zum Weiheakt nach der Wenzelskirche und von hier aus
nach dem dekorirten, mit Familien und Reſtaurationszelten
umrahmten, Feſtplatz der Vogelwieſe ſtatt, wo ſich
die Kinder durch allerhand paſſende Spiele unter Aufſicht
und Leitung der Lehrer vergnügten, nachdem vorher nach
alter Sitte je Eins der bekannten Kirſchfeſtlieder von ihnen
geſungen worden war. Vor dem Auszug wurde den Kin-
dern Backwerk verabreicht. Am 24. d. in den ſpäteren
Nachmittagsſtunden fanden auch Freiübungen der Turner
auf dem Feſtplatze ſtatt. Auch in dieſem Jahre wieder
zeigten ſich, als ein bedeutſames Zeichen der Zeit, größere
Lücken in der Familien-Zeltreihe. Trotzdem bot der Feſt-
platz, insbeſondere am 24. d. dem erſten Tage des
Mädchenkirſchfeſtes bis in die ſpäten Abendſtunden hinein
ein liebliches, anmuthiges und farbenreiches Bild regen
Lebens und Treibens. Der ausgedehnte Feſtplatz war
dicht gefüllt mit Kindern und Erwachſenen, namentlich mit
auswärtigen Beſuchern. Die lieben Kleinen hüpften,
tanzten und tummelten ſich nach beendeten Spielen frohen
Muthes und freudig erregt, theils mit, theils ohne bunte
Laternen auf dem Feſtplatze herum und Jung und Alt
zeigte ſich im Feſtesſchmuck. Auch das Schützenhaus,
welches im vorigen Jahre zum Kirſchfeſt im alten, abge
tragenen Koſtüm ſo traurig drein ſchaute, hatte ein feſtliches
Gewand angelegt. Wie in früheren Jahren, wurden auch
heuer wieder aus dem zu dieſem Zweck vorhandenen Fond
20 Kinder, 10 Knaben und 10 Mädchen, mit Kleidungs
ſtücken zum Kirſchfeſt verſehen. Das Wetter an den 4 Feſt-
tagen war im Allgemeinen ein günſtiges. Die wenigen
kurzen Regenſchauer, verbunden mit ſtarkem Wind, ſtörten
das Feſt in ſeinem Verlaufe nicht. Schließlich mag noch
erwähnt werden, daß ſeit einigen Jahren der Bürgergarten
am Kirſchfeſt Donnerstag Nachmittags ſehr ſtark frequentirt
zu werden pflegt. Dieſes reizende in neueſter Zeit ge-
ſchmackvoll erweiterte ReſtaurationsLokal bietet, namentlich
den Fremden, nach ermüdender Wanderung auf der Vogel
wieſe ein angenehmes Ruheplätzchen, ſehr gute Speiſen
und Getränke und Konzertmuſik,

Aus Weißenfels wird geſchrieben: Die Ele-
phanten im Cirkus Sanger ſcheinen ſehr näſchig
zu ſein. Die in Apolda verübten Extravaganzen haben
wir ſchon berichtet; aber auch in Weißenfels haben ſie
ein ähnliches Andenken zurückgelaſſen. Kurz vor der am
Mittwoch erfolgten Abfahrt von dort plünderte nämlich der
größte der Elephanten, die auf dem Markt frei umher-
lefen, einen Bäckerladen, nachdem er erſt ſehnſüchtig das
Schaufenſter und die vor demſelben liegenden Semmel be
trachtet hatte. Dann hob er den Rüſſel empor, drückte
mit demſelben das Fenſter ein, langte mit einem Griff eine
ganze Reihe Semmel hervor und verſchwand damit hinter
den Wagen.

Der am 26. d. in Pößneck abgehaltene Schaf
markt war ſehr ſtark, mit 3 316 Stck., betrieben. Für
fettes Vieh wurden 63——84 für 4- bis 6zähnige Ham-
mel 45——54 für Jährlinge 3035 und für ver-
ſetzte Schafe 27—-30 pr. Paar bezahlt. Sächſiſche
Käufer fehlten die Kaufluſt war infolge deſſen keine große
und die Preiſe 10—-15 pCt. niedriger als vergangenes

Jahr. wsAus Aken ſchreibt man dem Wittenb: Kreisbl.“
Die Bräune, die aus unſern Mauern noch nicht weichen
will und namentlich nach jedem häufigen Wechſel der Tem
peratur bedenklich auftritt, hat in den letzten Wochen
mancher hieſigen Familie tiefes Herzeleid bereitet. Knaben
und Mädchen in verſchiedenem Alter fielen dieſem grimmigen
Feinde zum Opfer, während noch einige andere kleine
Patienten gegen denſelben kämpfen. Auch in unſerer Nach

barſchaft Barby zeigt ſich in letzter Zeit eine gefährliche
typhusartige Krankheit. Jn einem kleinen Häuſercomplex
liegen gegen 25 Patienten, von denen jedoch bis jetzt noch
keiner geſtorben iſt. Wie es heißt, ſoll das Brunnen-
waſſer, das von den Leuten benutzt wird, ſchuld ſein.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhetn, 25. Juli. Als vorgeſtern Mittag

12 Uhr das Schleppſchiff „Mannheim“ Nr. 4 Lorch paſſirte,
ſollte des hohen Waſſerſtandes wegen das Schlepptau etwas ge-
kürzt werden. Dieſes verwickelte ſich jedoch am Ruder des
Schleppers, ſo daß der Sohn des Kapitäns in einen ſogenann-
ten Flieher (kleinen Nachen) ſtieg, um es loszumachen. Plötzlich
fuhr das daranhängende Schiff zurück, das Tau fuhr in die
Höhe und ſchnellte den Nachen in die Höhe, unter den es zu-
fällig gerathen war, ſo daß der Matroſe kopfüber in den Rhein
geworfen wurde. Hilfe kam zu ſpät und der Unglückliche ver
ſank nach fruchtloſem Ringen mit dem naſſen Elemente vor den
Augen ſeiner laut jammernden Eltern in den Wogen.

Die neueſte Jobfiade.] Ob Kortüm ven nachfolgen-
den Vorfall vorgeahnt haben mag, als er ſeine Jobſiade zur
Freude aller Verehrer geſunden Humors geſchrieben? So viel
ſteht feſt, wenn der Kandidat Jobs heute lebte, er dürfte An
wartſchaft auf eine Profeſſur in Peſth haben. Die koſtbare
Geſchichte verhält ſich wie folgt: Jn Peſth badet der Tiſchler
geſelle Kmet und hat das Unglück, dabei zu ertrinken. Die Leiche
des Ertrunkenen wurde im Rochusſpitale ſezirt und folgendes
Dokument an den Unterſuchungsrichter geſendet:

„Die Leiche zeigt einen hochgradigen Magen und akuten Darm-
katarrh, das Gehirn iſt blutleer; Parere: Die unterſuchte Perſon

litt an hochgradigem Magen- und Darmkatarrh und iſt es wahr
ſcheinlich, daß der Todesfall in Folge entſtandener Blutarmuth des
Gehirns eingetreten iſt. Pr. Viktor Bobeſin. Dr. Emil Jurkiny.
Dr. Anton Poor, Direktor.“

Der Unterſuchungsrichter ſtellte die beſcheidene Anfrage an
die Herren Doktoren, ob ſie vielleicht nicht den richtigen Leichnam
des Rudolf Kmet ſezirt haben, nachdem doch der Angeklagte
und mehrere Zeugen die Ausſage machten, daß Kmet ertrunken
ſei. Darauf gab Profeſſor Scheuthauer folgende ſchriftliche
Antwort:

„Der Ertrinkungstod hat keine beſonderen Merkmale, daher das
Zeugniß nichts Derartiges enthält, was der Thatſache widerſpräche,
daß Rudolf Kmet während des Badens im Waſſer ertrunken ſei.
Es wäre aber für die Zukunft ſehr wünſchenswerth, daß die Polizei
die Verhältniſſe anzeigen würde, unter denen der zur Sektion Vor
gelegte ums Leben getommen iſt; wenn die Aerzte im vorliegenden
Falle aufmerkſam gemacht worden wären daß man die Leiche
aus dem Waſſer gezogen hat, ſo hätte man mit großer Wahrſchein
lichkeit folgern können, daß der Betreffende ertrunken ſei.

„Ob vieſer Antwort des Kandidaten Jobſes
Entſtand ein allgemeines Schütteln des Kopfes.“
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Kroff, Nordhauſen. 5.2. 79. Nr. 6839. Rotirendes Druckrohr-
geſtange für Bergwerkspumpen. A. Bähcker, Breslau. 5.3. 78.
Nr. 6840. Zither mit Luftzellen zur Verſtärkung des Tons. J. Pugh,
Altona. 5./3. 79. Nr! 6845. Bezirks Telegraph. O. Leuner u.
O. H. S. Teucher, Dresden. 22.19. 78. Nr. 6858. Neuerungen
an Schornſteinaufſätzen. F. Jeicher, München. 22./2. 79. Nr.
6861 Einrichtung an Stempelapparaten um mit verſchiedenen
Farben gleichzeitig ſtempeln zu können. F. A. Großmann, Leipzig.
I1.3. 79. Nr. 6862. Maſchine zum Schälen von Weidenruthen.
M. Schneider Carvin Pas de Calagis. 11./3. 79. Nr. 6865.
Pickles Gabel. H. Winter, Hamburg. 14./3. 79. Nr. 6866.
Mechanismus zur Drehung einer Schiffsſchraube um ihre vertikale
Axe zum Zwecke der Steuerung eines Schiffes. E. W. Mayer, Poſen,

18./8. 79. Nr. 6876. Hemmvorrichtung für Frachtſchlitten. R.
Werner, Camenz. 11./12. 78. Nr. 6885. Walzenzug zur Her-
ſtellung geſchweißter coniſcher Röhren beliebigen Querſchnitts. G.
Piedboeuf Aachen. 18./3. 79. Nr. 6891. Verfahren, Photo-
graphien auf Leder herzuſtellen. B. Lewiſohn u. Co., Stuttgart.
30./3. 79. Nr. 6900. Doppelkanone mit nach entgegengeſetzten
Seiten gerichteten Rohren. A. Krupp, Eſſen. 29./3. 79.

OeſterreichUngarn.
Univerſal-Walzenſtuhlung mit Walzenwellen auf eigenthümlichen

Fuührungsrollen. M. A. Braun geb. Fiedler, Karlsbad. 19.6. 79.
Eigenthümlicher Etagen Rundherd zur Aufbereitung von Erztruben, beziehungsweiſe von Hlineralmehlen. E. Skoda, Pilſen.

19.16. 79.
England.ungNr. 211. Verbeſſerungen in den Mitteln zur Erzeugung und

Anwendung elektriſcher Ströme zur Beleuchtung und für andere
Zwecke und an den ugeyörrgen Apparaten. John Rapieff, London.
18./1. 79. Nr. 249. Verbeſſerte Maſchine zur Scheidung und
Auswaſchung des Goldes, anderer edlen Metalle und Edelſteine aus
Erde und Steinen. John Wetſon, Rio Janeiro. 21 1. 79. Nr.
438. Neues Verfahren und Maſſe zum Waſſerdichtmachen von Ge
weben, Leder, Papier und anderen Materialien. A. J. Huleux u.
Ch. Dreyfuß, Paris. 3./2. 79. Nr. 1611. Verbeſſerte Typen-
gießmaſchine. Th. W. Smith, London. 24.4. 79.

Bel Ken
Nr. 48510. Steigapparat für Telegraphenſtangen. E. v. Mengden.

19./6. 79. Nr. 48520. Anwendung des Cacaos zur Verbeſſerung
und Färben der Spirituoſen A. Raln jun. 20.6. 79. Nr.
e Wtrapparat- genannt „Anilinograph“. C. Dautricourt.

Nr. 216717. Futterdämpfapparat. S. H. Baker, n
14.13. 79. Nr. 216754. Mähmaſchinen. William Otis, Boſton.
9. 79. Nr. 216780. Buttermaſchine. Edwin Caldwell, Marion.
12./12. 78. Nr. 216785. Heupreſſe. Eben Fuller, St. Francis.
19./2. 79. Nr. 216821. Feuerlöſchapparat. Ch. Barnes, Dayton.
21./2. 79. Nr. 216822. Kartoffelgrabemaſchine. Ch. F. Benz,
Boſton. 27.1. 79. Nr. 216829. Pferde-Heurechen. S. Bushnell,
Fairport. 7./9. 78. Nr. 216838. Mechaniſcher Kühmelkapparat.
Alb. Durand, New York. 1./10. 78. Nr. 216845. Pferdegeſchirr
ſchnalle und Schleife. Thomas Glennon, Delhi. 22./4. 79.
Nr. 216854. Drehſchemelconſtruction für Wagen. L. D. Hurd,
Wellsville. 4./4. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 26. Juli.

Activa. Gegen d. 15. Juli.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.

Amerika.

Münm t (das Pfund fein zu
139 berechnet 546,662,000 Zun. 5,361.000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45,831,000 Abn. 20,000.
3) do. an Noten and. Banken 20,349,000 Zun. 396,000.
4) do. an Wechſeln 331,930,000 Abn. 6,407,000.
5) do. an Lombardenforderungen 50,377,000 Abn. 3,239,000.
6) do. an Effekten 4,179,000 Abn. 292,000.
7) do. an ſonſtigen Activen m 21,294,000 Abn. 73,000.

aſſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver

15,223,000 unverändert.
682,839,000 Abn. 19,368,000.

bindlichkeiten 198,623,000 Zun. 12,182,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 1,782,000 Abn. 191,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 685,000 Abn. 233,000.

Verzeichnißder mittelſt der J nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 23. Juli. Künſcharf, Roggen,
v. Stettin n. Magdeburg. Kahle, Gerſte, v. Beclin n Maßde-burg. Beckert, leer, v. Plaue n. Magdeburg Arndt, Geirſte,
v. Berlin n. Magdeburg. Grempe, leer, v. Brandenburg n. Au-
ßig Bartels, leer, v. Werder n. Schönebeck. Bernau, Roggen,
v. Berlin n. Magdeburg. Am 24. Juli. Frieſel, leer, v Ketzin
n. Schandau. Focke, leer, v. Potsdam n. Schandau. Wenske,
leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Herzog leer, v. Rathenow nach
Magdeburg. Scheibitz leer, Berlin n. Dresden. Eberhardt, leer,
v. Genthin n. Rieſa. Stille, Cement, v. Schwerin n Magdeburg
Pätow, Roggen, v. Hemburg n. Magdeburg. Rögecke, Kohlen, von
Hamburg n. Schöneck. Am 25. Juli. Schindelhauer, Steine, v.
Gätz n Magdeburg. Vageler, Holz, v Liepe n. Magdeburg
Mittelſtedt, Spiritus, v. Liepe n. Magdeburg Hirſchge, Steine,
v. Derben n. Magdeburg Strack Strm. Schulze, Güter, v. Bir-
r 7 Magdeburg. Gaſt, leer, v Berlin n. Mageburg. Buſſe,

Sgl.Neuſtadt- Buckau. Am 25. Juli, Reuſchel, leer, v. Magde
burg n. der Saale. Dröſcher, leer, v. Magdeburg n. Schöneb.ck.

Mäwes, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Haack, desgl.
A. Zietmann, desgl. C Zietmann, d sgl. Gaſt, leer, v. Mag
deburg n. der Saale. Buſſe, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 26. Juli, Gebr. Tonne, Strm.
Grube, Güter v. Hamburg en Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm.
Edler, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Steinbeck, Kohlen v.
Hamburg n. Magdeburg. Benke, leer, v. Wittenberge n. Magde-
burg. Kuhrt, Melaſſe, v. Arneburg n. Magdeburg. Schulze,
leer, v Tangermünde n. Magdeburg.

Dekanntmachungen.

e ſpector, 36 Jahre alt, 20Nach Frankfurt a M. via Thüringen, Schweiz
und Münchenm).

Carl Riesel's Separat-Courierzug
nach Prankfort a N. Basel und

Abfahrt 5. Auguſt
nach München (Anſchluß in Leipzig), Abfahrt am A.
Schweiz mit 6 Wochen Aufenthalt

Auguſt. Umgehende Anmeldung der Billete bei
Steinbrecher G Jasper am Markt.

JnſpectorStelle-Geſuch.
Ein Paar elegante braune Für den hieſigen Schloßhof ſoll

Granitplatten Trottoir vonEin geb. unverh. Oek.-Jn- Wagenpferde ohne Abzei 240 m Länge und 1,3 m Breite

ſchaften thätig, zuletzt 9Jahre mit der ſelbſtſtändigen gehend,

brik- Pachtung betraut, welche
aber wegen Abgabe der Pachtung

zum 1. Oetober er. nach Um

BVewirthſchaftung einer Fa Rappe, Wallach, 5 Fuß 73ol,

fein geritten,
aufgegeben werden mußte, ſucht d ecek r rkanſ

x chen, 5 Jahr 5 Fuß 7 Zoll, Ol- geliefert werden.J Jahre in größeren Wirth- denburger, gut gefahren und ſicher ß Offerten franeco Bahnhof Mer-
ſowie ein eleganter ſeburg nehme ich bis zum 5. Aug.

11 Uhr entgegen.
Merſeburg, d. 24. Juli 1879
Der Bauinſpector Danner.
50 Stück gute fette Ham-mellämmer r a ett das

Preis

ſtänden auch eher oder ſpäter,
möglichſt ſelbſtſtänd. Stellung.

Ehrenerklärung.Die gegen die unverehelichte A. Rittergut Meyhen
bei Stoessen,

Die Kalkbrennerei Neugattersleben
verkauft vom 1. Auguſt e. ab 200 friſchgebrannten groß-
ſtückigen Kalk (Prima-Waare) bei vorheriger Einſendung des Be-
trages für

90 I k ab Station Neugatterslebenar oder Stassfurt.
mm

Ritterguts Verkauf.
Ein ſchönes Rittergut, eine halbe

Stunde entfernt von einer Stadt
mit 60,000 Einw. in Thüringen,
mit ca. 600 Morgen beſter Boden-
klaſſe, ſepariet, prachtvollem Park
Garten mit Teichanlage, eigener
Jagd, gutem Viehſtand, mit Jn-
ventar u. ſehr guter Ernte wegen
Kränklichkeit des Beſitzers zu ver
kaufen. Anzahl. 20—40,000 Thlr.
Auskunft erth. J. Barck

Co. in Erfurt.
Ein junger Mann ſucht ſich mit

einigen Tauſend Thalern an einem
lucrativen Geſchäfte zu betheiligen
oder ein ſolches zu übernehmen. Gefl.
Offerten an Haasenstein
Vogler in Naumburg a/S.
unter No. 90 erbeten.

4000 ſind zum 1. October
auf erſte Hypothek auszuleihen. Zu
erfragen Kapellengaſſe Nr. 4.

Zur Beachtung.
Ducch Zufall zu verkaufen: ein

Hof, dicht bei Lübeck und an der
Eiſenbahn belegen 280 Morgen
Weizenboden I. u. II. Klaſſe, arron
dirt, vorzügliche Wieſen, herrſchaftl.
Gebäude mit voller Ernte und Be-
ſchlag, ſehr einträgl. Milchverkauf,
für 40,000 Thlr. Pr. Anzahlung
mäßig, Hypotheken feſt.
Wandsbeck, Hamburgerſtr. 38.

H. Mancke.
Ein junges Mädchen ſucht Stel

lung als feineres Hausmädchen
ſofort oder 1. October. Näheres in
der Exped. des Wochenblattes
zu Hettſtädt.

Die beſten Zeugniſſe u. Em-
pfehlungen ſtehen zur Seite.
Es wird hauptſächlich auf dauernde
Stellung geſehen. Geehrte Herren
wollen ihre werthe Adreſſe unter
Chiffre N. Z. 319 an Haasen-
stein C Vogler in Halle
a/S. richten.

Ein ordentliches Mädchen vom
Lande, welches in der Landwirth-
ſchaft ſchon etwas Erfahrung hat,
wird zur Stütze der Frau geſucht
vom Gutsbeſitzer F. Roſahl in
Höhnſtedt.

Ein nicht zu junges Mädchen mit
guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Octo-
ber c. Stellung als Jungfer.
Werthe Adreſſen erbittet Clemen-
tine Meyer bei Frau Baronin
von Riedeſel in Stockhauſen
bei Lauterbach in Heſſen.

Auf der Domaine Hayns-
burg bei Zeitz wird zum
20. Auguſt er. eine Dreſch
maſchine mit Locomobile zu
miethen geſucht.

Ein Arbeitspferd verkauft
große Märkerſtraße Nr. 24.

GehbauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Kellermann ausgeſprochene Be
leidigung nehme ich für unwahr
zurück und erkläre dieſelbe für ein
unbeſcholtenes und rechtſchaffenes
Mädchen.

Trotha, d. 25. Juli 1879.
H. Meißner.

Für Stellungſuchende.
Stellungen für Buchhalter, Rei-

ſende, Lageriſten, Commis c., für
Oekonomie-Jnſpektor, Rechnungs-
führer, Brenner, Förſter, Gärtner
c. c. per ſofort oder ſpäter vermit-
telt das Jnſtitutvon Bode in Ber
lin, Naunynſtr. 30. Retourmarke
erforderlich.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
desgl. ein Zuchtbulle ſind zu ver-
kaufen in Holleben Nr. 46.

S Extrafahrtnach Berlin
Sonnabend d. 2. Auguſt u.
Sonntag d. 3. Auguſt.

Billets 6 Tage gültig,
hin u. zurück, III. OI. 5
II. Cl. 7 50 verkauft

R. Penne, Leipzigerſtr. 77.

Caſce Da vicl,
Dienstag d. 29. Juli

Gr. Abend- Concert
v, der verſtärkten Capelle des Stadt

muſikdir. W. Halle.
Anfang 8 Uhr. Entrée 30

Nach dem I. Theil die Hälfte.

Dobis.
Zum Spilliüngsfest Sonn-

tag und Montag, den 3. und
4. Auguſt er. ladet ergebenſt ein

G. Vogel.
Fier ff. auf Eis.

Achtung!
Jch erſcheine nächſtens. Könn-

ten wir nicht nach G. Jch bitte
um Näherres baldigſt brieflich. Keine
Gefahr. Viele G. u. K. G.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

munteren Knaben wurden hoch
erfreut

Alwin Kirſten und Frau.
Halle, den 27. Juli 1879.

T

I T



o

v

Zweite Beilage zu c 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Mainau, 27. Juli. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

Auguſta iſt heute Vormittag kurz vor 12 Uhr auf
Schloß Mainau eingetroffen. Jhre Majeſtät wollte in
aller Stille eintreffen und wurde daher vom Großherzog
und der Großherzogin auf der Station Reichenau empfan-
gen und von da zu Wagen nach Mainau geleitet. Bald
nach der Ankunft Jhrer Mafeſtät fand in der Schloßkirche
ein Gottesdienſt ſtatt, bei dem Hofprediger Helbing die
Predigt hielt.

Paris, 27. Juli. Die klerikalen Journale veröffent-
lichen ein von dem Erzbiſchof von Paris an die
Senatoren gerichtetes Schreiben, in welchem der
ſelbe gegen die Ferry'ſchen Geſetzvorlagen im Namen der
Freiheit Proteſt erhebt. Am Schluſſe des Schreibens heißt
es: Wir werden kein Hinderniß ſein für die republikaniſche
Regierung, aber man darf uns nicht zwingen, unſere Augen
auf die Vergangenheit zu richten, um dort das Bild der
Gerechtigkeit und der Freiheit wiederzufinden. Jn dem
Journal „L'Ordre“, dem Hauptorgan der Bonapartiſten,
wird der Prinz Jerome Napoleon für das Haupt der kaiſer-
lichen Familie erklärt und hinzugefügt, der Prinz ſei nicht
etwa blos Kandidat für das Kaiſerreich, ſondern das Kaiſer
reich ſelbſt. Man ſieht hier den Artikel des „Ordre“ als
eine hauptſächlich an die bonapartiſtiſchen Diſſidenten ge-
richtete Erklärung an.

Simla, 27. Juli.
her berichtet wird, mit den Mitgliedern der engliſchen
Miſſion am 24. d. in Kabul eingetroffen und mit großer
Auszeichnung, unter Erweiſung militäriſcher Ehren em
pfangen worden. Cavagnari hat noch am Abend deſſel-
ben Tages ſein Beglaubigungsſchreiben dem Emir über-
reicht, welcher ihn in freundſchaftlichen Ausdrücken willkom-
men hieß

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Juli.

Der Miniſter Maybach hat neuerdings ſür Sekun-
därbahnen die Normal-Konzeſſionsbedingungen
ausarbeiten laſſen, unter dem Titel: „Normal-Konzeſſions-
bedingungen derjenigen für den Betrieb mittelſt Dampfkraft
und für die Beförderung von Perſonen und Gütern im
öffentlichen Verkehr beſtimmten Eiſenbahnen, auf welche
die Beſtimmungen der Bahnordnung für deutſche Eiſen
bahnen untergeordneter Bedeutung des Reichs- Eiſenbahn
amtes für anwendbar erklärt ſind.“ Aus dieſem Aktenſtücke
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten heben wir den
Artikel XV. heraus, welcher auch für weitere Kreiſe Jnter
eſſe hat.

Der Konzeſſionar iſt verpflichtet, den Betrieb ſeiner Bahn der
Verwaltung einer anſchließenden Bahn gegen Gewährung einer jähr-
lichen Rente, welche der im Durchſchnitte der letzten fünf Jahre
erzielten Rein- Einnahme gleichkommt und mindeſtens jährlich 4/, pCt.
ihres Anlagekapitals beträgt, zu überlafſen, falls der Miniſter der
n Arbeiten dieſe Betriebsüberlafſung im öffentlichen Ver
kehrsintereſſe für erforderlich erachtet.

Als Rein- Einnahme iſt diejenige Summe anzuſehen, welche
die Betriebseinnahme, die in dem betreffenden Rechnungsjahre auf
gewendeten VerwaltungsUnterhaltungs und Betriebskoſten einſchließ
lich der aus dieſem Fonds zu beſtreitenden Ausgaben überſteigt.

Ueber den Ausgleich mit Rom läßt ſich das
Münchener „Vaterland“ aus Rom telegraphiren, „es ver-
laute dort aus gut unterrichteter Quelle, die Verhandlungen
zwiſchen der Curie und der preußiſchen Regierung zur
Herſtellung eines modus vivendi können auf Grund einer
vom Papſte Leo XIII. ergriffenen Jnitiative als abge-
brochen gelten. Der katholiſchen römiſchen Preſſe ſei vom
Vatican aus bereits von dieſen veränderten Verhältniſſen
Kenntniß gegeben worden.“ Wenn eine ſolche Nachricht aus
Rom eingetroffen iſt, ſo war ſie ſelbſtverſtändlich nicht an
das ultramontane Blättchen, ſondern in das erzbiſchöfliche
Palais adreſſirt, zu welchem das Vaterland in be-
kannten Beziehungen ſteht. Sein Redacteur, der mit dem
Centrum von je im Streite gelebt hat, bemerkt, „Bismarck
habe ſeine Millionen mit Hilfe der braven Centrumsleute
ins Trockene gebracht und brauche weiter keine Rückſichten
mehr zu nehmen.“ Daß ein ſolcher Ausgang zehnmal
wahrſcheinlicher iſt, als der Abſchluß eines Concordats in
Kiſſingen, ſteht ganz außer Frage. Eine gewiſſe Reſerve
legt dem Glauben an dieſe Mittheilung der Umſtand auf,
daß nach derſelben die Jnitiative zu dem Bruche vom
Papſte ausgegangen ſein ſoll Leo XIII. pflegt bekanntlich
keinen Faden fallen zu laſſen, der ihn zu einem Ausgleich
führen kann, oder die neueſten Erklärungen des Fürſten
Bismarck müßten denn ſehr brüsk gelautet haben. Das iſt die
Art des Kanzlers nur, wenn die Citronen ausgepreßt ſind und
vorläufig ſteht doch noch das Project der Einſchränkung der
Reichstagsbefugniſſe auf der politiſchen Tagesordnung, das der
Kanzler kaum ohne Centrum durchführen kann. Auf alle
Fälle laſſen die Beziehungen zwiſchen Berlin und Rom
ſo viel wie je zu wünſchen übrig. Wie weit die Ver
ſetzung Maſella's nach Liſſabon mit dieſen Dingen im
Zuſammenhange ſteht, muß man dahingeſtellt ſein laſſen
auffällig iſt, daß dieſelbe an dem Tage gemeldet wurde,
da Fürſt Bismarck nach Kiſſingen abreiſte. Die Wege
der päpſtlichen Diplomatie ſind unerforſchlich, zumal ſeit
ein Diplomat wieder auf dem päpſtlichen Throne ſitzt.

Als Gegenkandidat des Miniſters Dr. Lucius für die
Erſatzwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe ErfurtSchleuſin-
gen Ziegenrück wird der „Volks-Zeitung“ in einer Privat
mittheilung der bekannte fortſchrittliche Rechtsanwalt
Träger genannt.

Halle, den 28. Juli.
Herr Prof. H. Heydemann hatte für geſtern,

Sonntag Mittag 12—-2 Uhr, die Freunde des Archäolo-
giſchen Muſeums dahin eingeladen, um die mit Hilfe des
Ertrages aus den letzten kunſthiſtoriſchen Vorträgen be-
ſorgten Abgüſſe, die aus Rom und Berlin nun angelangt
und aufgeſtellt ſind, zu beſichtigen. Das Archäologiſche
Muſeum befindet ſich „proviſoriſch“ im Erdgeſchoß der kgl.
Univerſitäts-Bibliothek, Eingang von der Berggaſſe und
iſt mit Ausnahme der Zeit der Studentenferien am Mittwoch
und Sonnabend von 11-—12 Uhr unentgeltlich geöffnet.

Trotzdem die Aufforderung zum heutigen Beſuche ziemlich
ſpät erfolgt war, fand doch eine recht zahlreiche Betheiligung

Major Cavagnari iſt, wie hier

Halle, Dienstag den 29. Juli 1879.

ſtatt, und wurden die 13 neu aufgeſtellten Abgüſſe mit
lebhaftem Jntereſſe betrachtet, zumal Hr. Heydemann
mit dankenswerther Bereitwilligkeit allſeitig die gewünſchten
Erklärungen gab. Von allgemeinerem Jntereſſe dürfte die
von dem Herrn Profeſſor gegebene Antwort auf die Frage
ſein, warum man bei verſchiedenen Abgüſſen die Näthe,
den Verſchluß mehr oder weniger ſähe und ob dies nicht
zu beſeitigen wäre. Herr Heydemann entſchied ſich für
deren Beibehaltung, wenn dieſelben nicht allzu auffallend
wären, da deren Beſeitigung eine höchſt mühſame und
zeitraubende, daher koſtſpielige ſei, außerdem auch hierbei
ſehr leicht Beſchädigungen der Abgüſſe vorkämen.

Jn vergangener Nacht fand in der Reichsmünze,
Merſeburger Chauſſee, eine Schlägerei zwiſchen Soldaten
und Eivilperſonen ſtatt wobei erhebliche Verletzungen,
namentlich auch eines Polizeibeamten, vorgekommen ſind.

Am 24. d. Mts. ſind wieder einem 3 jährigen
Mädchen die goldenen Ohrringe aus den Ohren gezogen.

Am 26. d. Mts. Nachmittags wurde der Arbeiter
Franz W. von hier in einem Schuppen der Gas- Anſtalt
erhängt gefunden. Rechtzeitig bemerkt und abgeſchnitten,
hatten die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche beſten
Erfolg. W. wurde nach der kgl. Klinik geſchafft.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Juli 1879.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer E. Werner, Taubengaſſe 7/8, und
E. Rühlemann, An der Halle 14. Der Drechsler F. A. Prinz,
Elberfeld, und A. Kührt, Halle. Der Former H. Senge, und
E. Nolte, Stadt Alsleben.

Eheſchließungen: Der Bergmann H. Frommann, Lettin, und
C. verw. Möſer, Gartengaſſe 10 Der Tiſchler W. Borsdorf,
Merſeburg, und M. Linde, Zapfenſtraße 6. Der Zimmermann
L. Steitz und F. geſch. Koch, Steinweg 43. Der Tapezierer
J. Friedrich, Karzerplan 1, und A. Viehweg, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Vandewe eine Tochter, Ober-
glaucha 35. Dem Handarbeiter W. Elze eine Tochter, Kleine
Märkerſtraße 4. Dem Schloſſer H. Pommer eine Tochter, Bocks
hörner 10. Dem Locomotivführer L. Pfeiffer eine Tochter,
Mühlweg 264. Dem Kanzliſt H. Staudte ein Sohn, V. Ver
einsſtraße 2. Dem Eiſendreher H. Koch eine Tochter, Königs-
ſtraße 20. Dem Kunſt und Handelsgärtner O. Schröter ein
Sohn, Jägerplatz 34. Dem Maurer G. Schulze ein Sohn,
Schützengaſſe 10a. Dem Schuhmacher W. Quandt eine Tochter,
Mittelwache 13.

Geſtorben: Der Bergmann Eduard Geißler, 48 Jahr 9 Monat
14 Tage, Embolie der Lunge, königl. Klinik. Der Kaſſenbote
Friedrich Engling, 62 Jahr 1 Monat 10 Tage, Emphyſem, Mar
tinsberg, II. Des Schneidermeiſter E Eichler Tochter Minna,
Agnes, 2 Jahr 2 Monat 8 Tage, engliſche Krankheit, Leipziger
ſtraße 89. Des Handarbeiter M. Döomann Sohn Max, I Tag,
Krämpfe, Hoſpitalplatz 2. Des Medicinalrath Univerſitäts Pro
feſſor Dr. Klopſch Ehefrau Gertrud geb. Klopſch, 26 Jahr 4 Monat
6 Tage, Peritonitis, Grünſtraße 3. Ein unehel. Sohn, 10
Monat 11 Tage, Bronchitis, Pfännerhöhe 7b.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 88. Juli

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lewandowski u. Härtl a. Berlin,
Lorbeer a. München, Jpold a. Lübeck, Rüttgers a. Grafrad. Hr.
Oberlehrer Gröbis a. r Hr. Pächter Jakobi a. Ritzendorf.
Hr. stud. theol. Tänzer a, Würzburg. Hr. Fabrikant Amlung a.
Fransfeld. Hr. Rittergutspächter Fiſcher a. Bisdorf. Hr. Hof-
beſitzer Bäker a. Orgemünd. Hr. Rentier Froſter u. Hr. Rentier
Bergner a. Berlin.

Stadt Hamburg. Frau Geh. Räthin Foß a. Naumburg. Frau
v. Schön m. Töchter a. Naumburg. Hr. Beamter Borckenhagen
a. Magdeburg. Frau Kreisgerichtsräthin Treiber m. Nichte a.
Querfurt. Hr. Binger m. Frau a. Salzburg. Hr. Chriſtianens
m. Fam. a. Ottenſen. Hr. v. Eller-Eberſtein a. Schloß Mohrungen.
Hr. Dr. med. Sachs a Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Muthmann a.
Elberfeld, Klär a. Münſter, Weitz m. Frau a. Poſen, Täge a.
Berlin, Wolff a. Haag, Röbbelen a. Leipzig, Gottſchalck a. Pforz
heim, Wehrle a. Celle, Stöck a. Creuznach, Wallentin a. Berlin,
Kleemann a. Cafſel, Schloß a. Frankfurt, Schmitt a. Mainz, Lapp
a. Kitzingen, Schwarz a. Mühlhauſen, Keſſner a. Paris, Heckerta. Staßfurt, Buſch a. Crefeld.

Kronprinz. Hr Gutsbeſ. v. Greffe m. Fam. a. Schwerin. Frau
v. Grefft m. Tochter a. Schwerin. Hr. Dr. Jockel m. Frau a.
Carlsruhe. Hr. Dr. med. Löbecke a. Leipzig. Hr. stud. med.
Stahl a. Leipzig. Hr. Bankier Neumann m. Frau a. Straßburg.
Hr. Referendar Triebel a. Löbejün. Hr. Gymnaſiaſt Jebens a.
Wernigerode. Hr. Fabrikdirector Eichleiter a. Wien. Die Hrrn.
Kaufl. Friſchmann a. Würzburg, SchefferBoichadt a. Warendorf,
Werner a. Stockholm, Berthel a. Wernshauſen, Mahr a. Mainz,
Fenckmann a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Brinken m. Fam. a. Rußland.
Hr. Geh. Miniſterialrath v. Holſtein a. Mecklenburg. Hr. Guts
beſitzer Otto m. Frau u. Schwägerin a. Heudeber. Hr. Gym.-
Lehrer Hübner a. Weſel. Hr. Gutsbeſitzer Zahnert m. Frau a.
Carlſtadt. Hr. Vr. Schäfer a. Frankenhauſen. Hr. Rittergutsbeſ.
Biermann a. Fürſtenwalde. Hr. Appell.-Gerichtsrath Rockſtroh
a. Frankfurt a. O. Hr. Kaufherr Grote m. Frau a. Hannover.
Hr. Cand. theol. Röhe a. Keilhau b. Rudolſtadt. Hr. Gutsbeſ.
Koch a. Dobrilugk. Hr. Grubenbeſ. Hermann a. Frankenhauſen.
Hr. Poſtdirektor Herbſt a. Sorau. Hr. Dr. Bruntzel a. Breslau.
Hr. Rentier Brandt m. Tochter a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl.

artorio a. Frankfurt a. M., Noßwitz m. Frau a. Bentheim a/O.
Rieſe a. Breslau, Sturm a. Nordhauſen, Morninicz a. Breslau,
Meyer a. Mainz, Bernſtein a. Bernecke, Homann a. Remſcheid,
Hecht a. Magdeburg, Markwald u. Schartow a. Berlin, Gold
ſchmidt a. Caſſel. Hr. Fabrikbeſ. Meyer a. Harzgerode. Frau
Speck a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Tubbe m. Sohn a. Voldagen.
Hr. Oekon.Jnſpector Schumm a. Höhnſtedt. Hr. Oekon.Jnſpector
Jäger a. Schochwitz. Hr. Fabrikbeſitzer Wilke m. Fam. a. Stolp.
Hr. Mühlenbeſitzer Liebe a. Artern. Hr. Verlagsbuchhändler Große
a. Berlin. Hr. Lehrer Scholz a. Burg b. Magdeburg. Hr. Lehrer
Bindſeil m. Frau a. Poſen. Hr. Rentier Leemanns de Ravens-
burg m. Frau a. Holland. Frau Stahn m. Tochter a. Cregin i.
Poſen. Frau Lünſch m. Tochter a. Bremerhafen. Frau Kantowicz
m. Fam a. Beriin. Hr Rentier Stranz m. Fam. a. Poſen.
Frau Lambrecht a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. v. d. Dick a.
Berlin, Rittenhauſen m. Frau a. Dresden, Brauckmann a. Wils-
druff, Grünberg a. Bradford, Renker a. Berlin, Ladengaſt a. Ham-
burg, Breſter a. London, Wanger a. Schwerin.

Goldner Ning. Hr. Hr. Rapfilber a. Göttingen. Hr. Fabrikant
Vollmer a. Coburg. Hr. Rentier Schublais a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Pocher u. Aſchheim a. Berlin, Plümcke a. Magde
burg, Rieger a. Aſchersleben, Wolleweber a. Schweinfurt, Salz-
mann a. Caſſel, Schulze a. Leipzig, Pönicke a. Treuenbritzen,
Sandberg a. Wittenberg

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Holzkampf a. Berlin, Fould
a. Braunſchweig, Haarmann a. Nordhauſen, Herbſt a. Quedlin-burg. Hr. Muſter Melville m. Frau a. New-York. Hr. Muſiker

Beckett in. Frau a. London. Hr. Bayley a. London.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem öſtlichen Theile des Reg.-Bez.

Merſeburg, 27. Juli. Die Prüfungen bei dem königl.
Seminar zu Schloß Elſterwerda finden für Semina-
riſten und andere Lehramts- Candidaten am 19. und 20.

e eher 7 T

September c. (ſchriftliche Probearbeiten), ſowie am 23. deſ-
ſelben Mts. (mündliche Prüfung) ſtatt. Die Aufnahme-
prüfung für Seminarpräparanden beginnt mit Anfertigung
der ſchriftlichen Probearbeiten Mittwoch den 24. Septbr. cr.

Jn dem benachbarten Spreewalde ſind die niedrig
gelegenen Wieſen fußhoch überſchwemmt; das Heu iſt da
durch größtentheils zu Grunde gegangen oder wenigſtens
als Futter unbrauchbar geworden. Jn dem nahen ſäch
ſiſchen Dorfe Olbersdorf ſtarb der achtjährige Knabe
Ernſt Jahnel infolge eines Hundebiſſes an der Toll-
wuth. Am 42. Tage erſt nach dem Biſſe brach die fürch
terliche Krankheit aus.

Naumburg. Der diesjährige Monat Juni
ſtellte eine reiche Gurkenernte in Ausſicht. Die ſpäterhin
eingetretene, namentlich für den Gurkenbau ganz und gar
ungeeignete naßkalte Witterung hat dieſe Ausſicht vereitelt.
Die Gurkenpflanzen auf den Feldern haben jetzt mehr oder
weniger ein krankhaftes Ausſehen, blühen bereits ſeit
längerer Zeit, jedoch taub und ſetzen keine Früchte an.
Jn Folge deſſen ſtehen die in den Gärten gezogenen Gur-
kenfrüchte hoch im Preiſe. Am Wochenmarkttage, den 26. d.,

wurde hier das Schock mit 7 50 bezahlt, ein
Preis, der ſeit langer Zeit Ende Juli nicht gewährt wor-
den iſt. Dagegen füllten alle Sorten von Kirſchen und
Beeren den Markt. Die Früchte ſind durchweg groß, ſaft
reich und wohlſchmeckend, doch ſind die Preiſe verhältniß-
mäßig hohe. Pro Litergemäß Süßkirſchen wurden
8--10 für Litergemäß Ammern 15 4 und für
dergleichen Gemäß Johannis- und Stachelbeeren je 5
bezahlt.

Vermiſchtes.
Einen famoſen Beſchluß] hat die Dresdner

Stadtverordnetenverſammlung gefaßt. Das Verlangen daß in
Bayern preußiſche und öſterreichiſche Jnduſtrielle bei Lieferungen
für öffentliche Arbeiten nicht zugelaſſen werden ſollen, iſt längſt
überboten durch den in einzelnen Städten bei Ausführung öffent
licher Arbeiten erhobenen Anſpruch auf ein Vorzugsrecht vor
auswärtigen Mitbewerbern. Jetzt fängt man bereits, und zwar
in der Haupt und Reſidenzſtadt Dresden, an, ein Anrecht der
Gewerbetreibenden auf öffentliche Arbeiten innerhalb ihrer be
ſonderen Stadttheile zu behaupten und anzuerkennen. Ein An
trag des Dresdener Stadtverordneten Schröer, den Stadtrath
(Magiſtrat) zu erſuchen, die baulichen und ſonſtigen Herſtellungen
mehr als bisher unter den Gewerbetreibenden zu vertheilen,
wurde von dem Antragſteller mit dem Hinweis auf die angeb-
liche Ungerechtigkeit motivirt, die darin liege, wenn die Her-
ſtellung einer ſtädtiſchen Arbeit z. B. in Antonſtadt einem Hand-
werker am Böhmiſchen Bahnhofe übertragen werde, da doch
dort drüben allerhand Handwerker zu haben ſeien, die ebenſolche
Arbeit liefern würden, als die Altſtädter. Der Antrag wurde
angenommen. Damit iſt man ziemlich an der Grenze des Mög-
lichen angekommen man müßte denn noch den Straßenzwang
einführen.

Kunſt und Fiſſenſchaſt.
Berthold Auerbach iſt in Bad Niederau nicht unbedenklich

erkrankt und muß das Bett hüten.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

26. Juli. Morg 6 T Meſ.Luftdruck Par. Linien 335,42 334 33 333 82 334 52
Luftdruck Millim 756 66 754 19 753 05 754,63
Dunſtdruck Par. Linien 4 55 5 65 5 36 5,19Dunſrug Millim. 10,26 12,74 12,10 11,70

Druck der Par. L 33,67 378,68 328,46 329,34
trockenen Luft Mill. 746,40 741,45 740,95 742,93
Rel. Feuchtigkeit 78.7 622 382,3 744Wärme Réaumnu. 12,4 18,2 13,9 14,8
Wärme Celſius 15,50 2275 17,38 13854Wind W 1. 4 W 1. W 1.Himmelsanficht zml. ht. 5 zml. ht. 5.'zml. ht. 5 zml. ht. 5.
Wolkenform j Cum. Cum. u. Ci. Cu.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducxirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 26.--27. Juli: 11,8 R.

m 14,75 C.

27. Im Möorg. U Nchm. Nr. T M
Luftdruck Par. Linien 333,03 333.84 335 76 334,71
Luftdruck Millim. 751,26 753,09 757,42 753,92
Dunſtdruck Par. Linien 6.,12 4 69 4,52 5.11
Dunſtdruck Millim. 13,81 10,58 10,20 11,53

Druck der Par. L. 326.91 329,15 331,24 329,10
trockenen Luft Millim. 737,45 742,51 747 22 742,39
Rel. Feuchtigkeit. 92,4 V 67,0 92.8 I 84,1
Wärme Réaumur 14,1 14,8 10,3 13 1
Wärme Celſius 17,63 18,50 12,88 16,34Wind 9 NW I. 5 W 1. Sſcht wolkig 7. jzml. ht, 51 wolkig 6. wolkig 6.Wolkenform u. i Ca. Cum. Cum. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 27.--28. Juli: 8,8 R.

11.00 C.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 27. Juli 1,37 Meter am 28. Juli 1,35 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Verlin, den 28. Juli 1379
BergiſchMärkiſche 91 50 Cöin-Mindener 138 10 Obverſo en

A C. 160 75 Kyheiniſche 13590 Oeſterr Stagtsbahn 494 50
Lombarden 159 Oeſterr Cred Act 475 Pr. r106 Tendenz ſchwach

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) Juli-Aug. 202, Septbr.-Octbr, 204, animirt.
Roggea. Juli-Auguſt 129 50 Septbr.-Octbr. 131, Octbr. Novbr.

134 animirt
Gerſte loco 100 180.
Hafer. Juli 132,50
Spiritus loco 54 80 Juli- Auguſt 53 60. Auguſt Septbr. 53 60,

ſchwankend
Nüböl och 55 80. Juli-Auguſt 55 50 Septbr. Octbr. 55,40.

Coursbericht von Feising, Arnhold, Heinrich Co.
am 28 Juli 1879.

Berlin Anhalt St.-Act 97 50. Berlin Potsdam MagdeburgerSt Act. 94,25 BerlinStettiner St.Act. 108,75. S ſthnte
Stamm Act. 91.50 Göln-Mindener St.Act. 138 10 Magdeb.-Halberſt.
StammLAct. 138 50 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 160,75. Rheiniſche
135 90. Franzoſen 495 Lombarden 159.--. Oeſterr. CreditAct,
476, Darmſtädter Bank-Actien 133 25 Diskonto-Command.Antk,
156, Preuß. ronfol. 4 Anleihe 106, Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 176 30 Deutſche
BankActien 126,75. Ruſſiſche 5*/, Anleihe von 1877 89 90 Unga-
riſche Goldrente 82, Tendenz: abgeſchwächt



Rieſel'ſche Züge. Am 5. Auguſt c., Abends 9 Uhr, wird aus Anlaß der Uni-
verſitätsFerien ein Separat ourierzig nach Frankfurt a. M. und der
a unter denſelben e um letzten Male in dieſem 7 arrangirt,
un a angen zu demſelben 6-WochenBillete ſowohl nach Frankfurt a. M. und Baſel
(Rückweg ab Schaffhauſen via Schwarzwaldbahn) als auch nach dem Berner-Ober-
lande und dem Vierwaldſtädter See mit ſechs Wochen Aufenthalt in der La
r Verausgabung. Zum Beſuche der Kunſt Ausſtellung in München, des Salz-

mmerguts und Tirols kommt am 4. Auguſt, Abends 6 Uhr Minuten ein
Vergnügungszug auf P Wochen C Ausführung, zu welchem ſchon von heute ab
die Billete in Carl Nieſel's Reiſe-Comtoir, Berlin 8W., Jeruſalemerſtraße 42, I.,
gelöſt ine e d ſich ſpäteß b Auguſt Cnehmern iſt dringend anzurathen, päteſtens bis 1. Auguſt Coupé-plä e ag Anmeldung der gewünſchten Billete in Carl Rieſel's Reiſe-Comtoir

zu ſichern
die nach Dänemark, Schweden und Norwegen am 3. Auguſt nach lien

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 29. Juli:

gl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1).
arien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.giidtlkges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Verein füngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſſer Taverne“.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Gr. Abend- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:
Ab. 8 im Cafe David.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien-, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7

W 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
egenmilch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool- Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Moatag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Sing- Academie.
Dienstag den 29. Juli keine Uebung. Unbeſtändigen Wetters

wegen muß die Partie verſchoben werden. Der Chorvorſtand.

Verein für Erdkunde.
Für den vom 27. Sept. bis 1. Oct. d. J. zu Brüſſel tagenden

internationalen handels geographiſchen Congreß ſind un-
ſerem Verein Theilnehmerkarten überſandt worden. Vereinsmitgliedern,
welche etwa gelegentlich einer Herbſtreiſe an dem Congreß theilzuneh-
men wünſchen, halte ich dieſelben in meiner Wohnung zur Verfügung.

irchhoff.

Bekanntmachungen.

Submnissiomn.
Die Lieferung von 2145 ebm Pflaſterkopfſteinen und 2438 Ifdm

Bordſteinen zur Pflaſterung der Delitzſcher Straße von Halle bis
Büſchdorf ſoll im Ganzen oder in einzelnen Quanten in Submiſſion
vergeben werden.

Die Bedingungen liegen am 30. und 31. Juli in meinem Büreau
(Blumenſtraße 3) zur Einſicht aus.

Der Königl. Bauinſpector.
Kilburger.

Suhbmnissſiomn.
Bauarbeiten incl. Materiallieferung eines neuen Schulhauſes zu

Döllnitz, veranſchlagt zu 11448 Mark, ſollen in Submiſſion ver
geben werden.

Die Bedingungen dazu liegen vom 30. Juli bis 2. Auguſt im
Büreau der Landbauinſpection V Halle (Blumenſtraße 3) aus.

Der Bauinſpector.
Kilburger.

Der Unterzeichnete hält sich zur Revision der Ge-
schäftsbücher und Jahresabschlüsse hiermit bestens
empfohlen. Theodor Walter,Halle aS. gexriehtlich rereidigter Bücherrerisor und Faufwänniseher

Königsstrasse 2. Sachverständiger.
Mittwoch den 30. d. M.
ſteht bei uns ein großer
Transport der vorzüg-
lichſten Pferde in leich-

S tem u. ſchwerem Schlag ezum Verkauf. Saſomon Grossmann,
Halle a/S. Töpferplan A.

Für ein altrenommirtes Colonial- C Preiſe billig u. feſt.
waarenGeſchäft, Detail mit engros Mein bereits aviſirterin Halle, wird pr. 1. October ein h
Lehrling geſucht. Offerten unter iſt nun in Halle aS. eingetroffen
H. K. 10. an Ed. Stückrath und ſteht daſelbſt im Gaſthof zum
in d. Exp. d. Ztg. rothen Roß zum Verkauf bereit.

Coulante Bedingungen.
Für einen jungen Mann aus S. Fricgdämann

uter Familie, der ſeine Lehrzeit in eKnem Deſtillationsgeſchäft gros aus Kronach in Bayern.

beendet und am 1. October ſeiner Mittwoch den 30.
Dienſtzeit als Einj. Freiw. genügt Juli ſtehen 20 Stück
hat, wird unter beſcheidenen An- bairiſche und voigtländer
ſprüchen eine Stelle auf Contor Zugochſen, ſowie hoch-
oder Lager geſucht. Gef. Offerten tragende und neumilchende Kühe
wolle man unter Chiffre R. 735. bei mir zum Verkauf.
an Ed. Stückrath in d. Exped. L. Nürnberger, Viehhändler
d. Ztg. einſenden. in Merſeburg.

Für unſer Landesprodueten- Verwalter, Hofmeiſter, Wirth
Geſchäft ſuchen 1. Octbr. einen ſchafterinnen, Kochmamſells, Ver
gebildeten jungen Mann als Lehr käuferinnen Köchinnen, Stuben,
ling. Nebert Maercker. Haus u. Kindermädchen weiſt nach

Ein Kutſcher ſucht ſofort oder Partge ktpger,
1. October Stellung. Zu erfr. bei l. Schlamm 3.
Ed. Stückrath i. d. Exped. d. 2 Böttchergeſellen ſucht auf ſo-
Zeitung. fort W. Schüler jun., Cönnern.

e

Ochſen Transport F

Durch alle Buchhandlungen ist
zu erhalten:
Der vogenauute Spiritisnus, u

wissenschaftliche Frage. Von Prof.
Dr. Virici. Zweiter, unverüänd.

Abdruck. 80Veber den SpäCätisDIIS An wiegen.

schaftliche Frage. Antwortschreiben
auf den offenen Brief des Herrn
Dr. Wundt. Von Prof. Dr. Vlriei.

60
(Pfefferscher Verlag in Halle.)

Zur 2. Hypothek werden auf ein
e neuerbautes Grund-

ück, hinter 6000. erſte Stelle,
3000 Thlr.

per ſofort geſucht. Feuertaxe
18,000 Offerten sub S. M.
4111. durch Rudolf Mosse
in Halle erbeten.

Ein hieſiger neuerbauter, an fre
quenter Lage belegener

Gasthof
mit Tanzſaal, kl. Garten u.
Thoreinfahrt, Miethsertrag
1100 iſt bei nur 2000Anzahlung, auf Wunſch per
ſofort, zu verkaufen. Offerten sub
L. R. 4110 durch Rud. Mosse
in Halle erbeten.

Ein zuverläſſiger, im Braunkoh-
lenbergbau erfahrener Steiger
Betriebsführer dem gute Zeug-

niſſe zur Seite ſtehen, wird geſucht.
Offert. befördert Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

1 Landwirthſchafterin z.
J ſelbſtſtänd. Bewirthſchaftg. eines
Bauerngutes ſofort geſucht d.
Frau Rinneweiss, gr.
Märkerſtraße 18.
Die Verwalterſtelle iſt be

ſetzt. Zum 1. Oct. e. ſucht einen
jungen, anſtändigen Mann
als Oeconomie- Lehrling

Müller in Jabenſtedt,
Stat. Belleben.

T

Iagvongtoil a Voglhr

in Halle a/S. t
nnoncen Expedition

für ſämmtliche in- und
ausländiſche Zeitungen,

bei größeren Ordres höch
Iſte Rabatte. Jeitungs-
ſcataloge gratis. Strengſte
Diseretion.

nächſten Zukun

lebhaften Aufſchwung des Börſengeſchäfts die günſtigſten Ausſichten eröffnen.

Unter den Eiſenbahu-Actien ſtehen

Börſenblätter zuſammen.

Riſico per Riſico per
ult. Auguſt. ult. Sept.

je Mk. 15000 e Eiſenb.-Act. ca. M. 225. ca. M. 300. je Mk. 15000 Deutſche Bank-Actien

Unter dieſen Verhältniſſen darf der Kapitaliſt, welcher nicht, wie der Spekulant, ſich von heute auf morgen, ſondern auf längere Zeit engagirt, nicht bei einer Abſchwächung ſogleich das
Zutrauen verlieren; jeder Rückgang muß im Gegentheil aufs Neue zum Kaufen auffordern, wie gerade die Coursentwickelung der letzten acht Tage wieder einmal aufs Deutlichſte gezeigt hat.

h Die Speculation hält jetzt vor Allem die günſtige Meinung aufrecht, welche ſie in den letzten beiden Wochen für Orient- Anleihen und ruſſiſche Noten ſo thätig bewieſen hat.
R Nußlands Getreideernte verſpricht eine glänzende zu werden, während der Bedarf des weſtlichen Europas faſt täglich höher geſchätzt wird. Für die ſchon jetzt außerordentlich großen Getreide

J beziehungen aus Rußland ſind ruſſiſche Noten ſo ſtark geſucht, daß der Report auf dieſelben faſt ganz geſchwunden iſt, d. h. daß dieſelben faſt ohne Zinsvergütung prolongirt werden.
günſtige Meinung herrſcht für Orient- Anleihen, von welchen die weſtlichen Börſen in den letzten Wochen gegen zweihundert Millionen Rubel aufgenommen haben dürften. Dieſelben find in Paris
ur amtlichen Notiz zugelaſſen und werden baldigſt auch an der Londoner Börſe zur Einführung gelangen.

5 OrientAnleihen, welche obendrein den Vortheil einer guten Verzinſung bieten, bedeutend heben.
berſchleſiſche, Rheiniſche und nament

ewinnchance vollſtändig unbeſchränkt bleibt.

Riſico per Riſico per
ult. Auguſt. ult. Sept.
ca. M. 590. ca. M. 600. Fl.

15000 Rheiniſche Eiſenb.Act. 450. 675. 15000 Disconto-Comm.Antheile 5960 760. 5000 Oeſterr. Goldrente 756. l100.
15000 Oberſchleſiſche 5600. 675. Stück 50 Oeſterr. CreditActien a 9500 la 5000 Ungar. Goldrente e 100. 125.15000 Rumäniſche Eiſenb.Act. m 150. 200 50 Franzoſen 409. 5000 Rubel Ruſſiſche Noten u 1I76. 275.do. Lombarden 300. 5000 SOrient Anleihe 160. 250Für diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchranktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über

„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung.
Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Iean Fränkol, Bankgeschat,

Mit der Aufbeſſerung der ruſſiſchen Valuta muß ſich aber jedenfalls auch der Cours der

lich Anhalter, welche bei ihrem jetzigen Coursſtande hohe Zinſen tragen, im Vordergrunde der
ſteigenden Bewegung. Die lange vernachläſſigten Bergiſchen gehen gleichfalls einer Beſſerung entgegen. Für alle dieſe Bahnactien ſind in der letzten Zeit gute und wohlunterrichtete Käufer aufgetreten,
deren Bemühungen mit der bisherigen Coursſteigerung noch lange nicht abgeſchloſſen erſcheinen.
AAntheile, Deutſche Bankaktien fortgeſetzt der beſten Beachtung ſeitens der Speculation erfreuen.

Denjenigen welche trotz der augenblicklich ſo günſtigen Börſenverhältniſſe r wegen der Fortdauer der freundlichen Stimmung hegen, empfehle ich den Ankauf oder Verkauf

einer Prämie, wodurch der mögliche Verluſt im Voraus genau begrenzt wird, während der ßDiejenigen Papiere welche ſich augenblicklich vorzugsweiſe zu einem Kauf auf Prämie eignen, ſtelle ich hierunten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der

Außerdem weiſe ich hier noch darauf hin, daß ſich Kreditactien, Disconto-Commandit-

5000 Oeſt. 1860er Looſe ca. M. 250. ca. M.

Berlin, 15 Commandantenſtraße, I. Etage,
vis-à-vis der Beuthſtraße.

n

Zur Börsenlage.
t Berlin, 26. Juli. Die Speculation hat ſich, wie ich in meiner Darſtellung der Börſenhältniſſe am 19. d. vorausſetzte, in den letzten acht Tagen vorzugsweiſe mit ruſſiſchen Werthenzund
Kreditactien ſowie mit den Actien derjenigen Eiſenbahnen beſchäftigt, deren Linien demnächſt in Staatsbetrieb übergehen dürften.
feine Abſchwächung der Haltung Bahn brach, ſo blieb doch die Grundſtimmung feſt, während die Umſätze andauernd recht umfangreich waren.

Die Börſen haben den ſo außerordentlich günſtigen Umſchwung der wirthſ

Wenn ſich auch vorübergehend in Folge großer Gewinnſtnahmen

aftlichen Anſchauungen in den leitenden Re gierungskreiſen mit geſpannter Aufmerkſamkeit
verfolgt; ſie haben die raſchen Fortſchritte der Staatseiſenbahn-Jdee mit Hauſſe begrüßt; ſie ſehen den Wirkungen der Schutzzoll-Politik, mit den beſten Hoffnungen entgegen. Jn dieſen
Maßnahmen hat die Regierung dem Handel und der Jnduſtrie, welche ſeit ſieben Jahren unter dem ſchweren Drucke einer faſt beiſpielloſen Kriſis brach lagen, die lange erſehnte Hilfe in
Iglücklichſter Form gewährt; die weiteſten Kreiſe des Publikums, beſonders die beſitzenden Klaſſen, haben dies längſt erkannt und die Schritte der Staatsverwaltung gebilligt. Der Schutz, welcher
der n ne Jnduſtrie zum erſten Mal ſeit Jahrzehnten wieder in gebührendem Maße zu Theil wird, erweckt das zuverſichtlichſte Vertrauen zu einer durchgreifenden Beſſerung in der

t. Der Uebergang der Privatbahnen an den Staat hat ſeit Wochen die Speculation belebt und den Werth der Eiſenbahnpapiere um viele Millionen gehoben; die endliche Einführung
des neuen Zolltarifs lenkt das Kapital, welches ſo lange gefeiert hat, jetzt wieder kräftig hin auf die reichen Gewinn verheißende Jnduſtrie. Die Eiſenbahnactien ſind aus den Händen der Speculation

immer mehr in den Beſitz von Kapitaliſten übergegangen, welche durch den Umtauſch derſelben eine höchſt vortheilhafte Geldanlage in billigen Staatsſchuldſcheinen (Conſols) ſuchen die Actien der
induſtriellen Unternehmungen, namentlich der Bergwerks-Geſellſchaften und Maſchinenfabriken werden ſich bei ſteigender Rentabilität gleichfalls einer zunehmenden Beliebtheit erfreuen.

Mit dem Ausſchluß der ausländiſchen Concurrenz wird ſich ähnlich wie in den Vereinigten Staaten von Amerika durch die St geſchehen iſt, der Ertrag von Handel und
Jnduſtrie ſchnell heben, und mit dem Steigen des Wohlſtandes und der Sparkraft des Volkes werden auch den Börſen immer neue Kapitalien zufließen, ſo daß ſich für einen lange dauernden

Eine gleich

Riſico per Riſico per
ult. Auguſt. ult. Sept.

Der Nummer 174 der Halliſchen Zeitung liegt der vom l. Auguſt ab gültige Fahrplan der Frankfurt-Bebraer Eiſen
bahn, Strecke Malle-Cassel, bei.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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32 7 Frankfurt-Bebraer BVisen bahn 0

t

Fahrplan, vom I. August 1879.
4

Orts 2zeit.
e

S Cassel- Halle. Halle-Cassel.t 52. 302. 54. 56. 10. 64. 58. 6. [62. 60. 59. 63 9. 3. 57a.ſo7b. 417. 55. 53.Stationen. Stationen.wgel. 1--4. 24. 1-4. 1-4. 14. I 4. 14. I. WVgel. 1-4. 1-4. 1--4. 1-3 1 4. 14. 2 4. 14.
7 ſ Cassel a e 6.50 11.20 4.151 17.26 Halle an 5.15 964 11.36 2.00 09.46

Kragenhof 7708 11.38 D 4.831 17.5 Senlectan 10.081 2.15 9.55an S ren 57 S l 4.47 8.02 Teutschenthal 5.42 110.21 2.29 110. 13
5 Röb 5571 10.381 2.4351 10.5Münden ranzn] 40 [8.97 per Kabngen l 2.9 10i 13 7 isleben. 6175 110.58 12.20 3.071 5.07 10.55Uedemünden h Riestedt. 6.40! 11.1851 3.3851 6.091 11,77g. Witzenhausen- 8.00 12.29 5258.35 Sangerhaus 8 e tAmEichenberg an 8.11 12.40 (8.20 8.47 anger na 18 11.26 12.47 3.41 6.22 11.22

r 3 T Tos aus Berlin (Drsd. Bf. 6.00 o l 6.00p. aus Göttingen. 6.00 9.16 2.42 4.36 s Füterglüek (8.8610.571 .10 9.55
J Eichenberg ab 58.14 12.59) 8. 5.32 8.55 Stadt Calbe. 9.0111. 646 9.35Arenshausen 8.21] 1.06 3. 18 9.52 e v 5385 9.45 11.851 8.30 150 10. i

neigenstaat. 841 127 8.37 9 Sandersleben. 6.50 10.10 11.54 3.561 8.17 10.51(an S 59.06 1.50 4.00 6.09 9. T Riestedt s 6.50 I1.18 4.45 (09. 11 11.24
7 Sangerhausen an 6.558 11.26 12.36 452 (9.20 11.33Leinefelde S 9.12 1.551 (8. 111 9.49 SGernrodge 9.24) 2.07 9.59 Sangerhaus. ab 7.03 11.31 tet 3.47 4.541 9.25 11.37

Sollsteät z 9.37 2.220 10.12 Wallhausen 7.13) 11.41 5.04 9.35 11.47h Bleicheroge 2.341 10.25 Rossla 7.27) 11.55 1.13 4.14 5. 191 9.51 12.01
Wolkramshausen 110.06 2.49 1I0.40 Berga-Kelbra. 7.33 s5.57]an S 10.18 8.01 6.58 110.52 Aumühle 7.21 ſo. Jz. Nordhausen n a war 3.111 68.07 6.56 7.801 eringen n r 7 igr n 735 3

8 Ileringen 4.41 6.46 3.22 m 72) Nordhausend Aumühle 6.64 125 (ab 8.06 12.55 1.39 5.027 Berga-Kelbra 702 i 7.59 S Wolkramshausen 8.21 1.101 5.16Rossla 5.02 7.11 11. o6 3.43 5.40 7.19 8.99 Bleicherode 8.341 1.23 56.31
Wallhausen 55 5.16 7 7.25 3.56 un 5.54 8.23 Sollstedt. 9 8.46 1.35 gnnn 5.45
Sangerhaus. an 5.26 7.36 11.28 4.06 6.94 7.36 8.38 2 Gernrode vo 7..7

7 a E. (an 9.121 2.01] 2.28n. Sangerhausen ab 5835 787 11. 45 4.11 6.08 7.50 Leinefelde en Riestedt. 6.491 7.51 t. 4.171 6.25 o. 16 1.02 2.05 2.30 6.191in Sandersleben 6.55 8.89 12.48 5.171 7.13 8.421 Heiligenstadt 9.35 1.28 2.225 6.8851
Güugten 6.569 9.05 1.18 5.891 17.551 8. Arenshausen e 444 2.10
Stadt- Calbe 7.33 10.274.39 6.101 920 Eichenberg an 258 1.52 2.48 so 7.
Güterglück 8.09 110.59 6. 751 9.40 S e tet0 227] 7.0 7.3611.03.Berlin(Drsd. Bfh.) 11.151 n w t 1o.85 n e z6 h C

5 T 2Sangerhaus. ab 5.48 6.16 u. 429] .80 8. kichenberg ar o.
Witzenhausen „10. 14 3.25 7.20Riestedt 6.03) 7.001 11.46 444 Hedemünd 10.27 3.38 7.55Nisleden 6.31 7.401 12.18 5.101 820 9.26 n t rOber-Röblingen 6.47 an 12.28 5.25 Münden a

Teutsehenthaſ. 700 i2.40 5.383 ab 10.411 3.53 8.85 7.
Schlettau. 7.151 125651 10.10 Kragenhof 11.00 4.1851 8.091S 308Halle. an 7.301 110 6.o4 (8.5010.251 Cassel an uns 4.30 4. os 8.251 r

2

Bemerkun g.
Die übrigen Personenzüge der Frankfurt-Bebraer Bahn mit Ausnahme des Schnellzuges 3, welcher 4 Minuten

später von Bebra abgeht und 10 Minuten später in Frankfurt eintrifft, bleiben vom 1. August d. Jahres unverändert.
Vom 1. August d. J. an vermitteln:

Schnellzug 3 (9 Uhr Vormittags aus Berlin Dresd. Bhf.) in durchgehenden Wagen eine Verbindung über
Nordhausen mit Cassel (Ankunft 4.03 Nachm.), Giessen (Ank. 6.58 Nachm. Ems (Ank. 9.18 Nachm.), Coblenz (Ank.
9.47 Nachm.), Trier (Ank. 12.10 Nachts), und Frankfurt (Ank. 8. 25 Abends), undSchnellzug 6 eine desgleichen von Paris, Metz und Trier (Abg. 7.34 Vorm.), Coblenz (Abg. 10. 12 Vorm. Ems

(Abg. 10.41 Vorm. Giessen (Abgang 1.21 Nachm.), Cassel (Abg. 4. 15 Nachm. Prankfurt (Abg. 12. 15 Nachm. bis
Berlin (Ankunft 11.38 Nachm. Dresd Bhf.)

Mitiegspause ist beim Zug 3 in Sangerhausen, beim Zug 6 auf der Route Trier-Berlin in Giessen vorgesehen.

Königliche Eisenbahn- Direction zu Frankfurt a. N.

Hruck von f. W K. TR in Frankfurt a. M.
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